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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.
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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

n. EEE“Ü,Die Verurtheilung Moſt's und die Anklage
gegen die Jrländer in Amerika.

Nach dem Ausſpruche des Gerichtshofes für vorbehaltene
Kronfälle in London iſt Moſt mitſammt ſeiner „Freiheit“ end
gültig der Strafe für Aufreizung zum Morde verfallen, und die
engliſche Preſſe, die vor zwei Monaten die Möglichkeit eines
ſolchen Urtheilsſpruches mit ſcheelen Augen anzuſehen vorgab,
ſagt heute ihr wohlgemeintes „Amen“ dazu. Daß die Daily
News dabei einen etwas ſkeptiſchen Ton anſchlägt, thut der Sache
keinen Eintrag. Die engliſche Preßgeſetzgebung, ſchreibt
die „K. Z.“, ſo loſe ihre Beſtimmungen auch ſein mögen, iſt
damit in eine neue Periode eingetreten; ſie hat einen
Präcedenzfall von der weittragendſten Bedeutung
aufgeſtellt, und wenn es wahr iſt, daß die engliſche Regie
rung ſich in Waſhington um die Verfolgung O'Donno-

Die Gemälde Ausſtellung des halliſchen Kunſtvereins.

In den letzten zehn Tagen iſt unſre Ausſtellung durch die
Umwechslung ſo vieler bedeutender Bilder bereichert worden, daß
die Phyſiognomie derſelben eine weſentlich veränderte geworden iſt.
Unter den Figurenbildern müſſen wir gleich einige von Meiſtern
erſten Ranges anführen.

Von Guſſow, einem der vriginellſten und bedeutendſten
Mitglieder der Berliner Künſtlerſchaft, iſt das Bild einer Bäuerin
eingeſandt worden, vor dem man nicht weiß, was man am meiſten
bewundern ſoll, die Kühnheit dieſer blendenden Technik, die ſcharfe
Charakteriſirung der Figur, oder die Friſche der ganzen Erſcheinung.
Im vollkommenen Gegenſatze dazu erſcheint ein junges Mädchen,
„In Träumen“, wie es der Künſtler genannt, von Oscar Begas,
welcher durch die Güte eines hieſigen Beſitzers bereits in einem
Mädchenportrait auf unſrer Ausſtellung vertreten iſt. Dieſes
neue Bildniß erhebt ſich über das Portraitgenre, indem es durch
die vollkommen gelungene Darſtellung des ſeeliſchen Affectes zum
Genrebild wird. Selten läßt ſich eine decentere Zurückhaltung im
Spiel der Farben finden und doch eine ſo reiche Harmonie, wie hier,
wenige Künſtler arbeiten mit einer ſolchen Sauberkeit und Deli
eateſſe, die dem Gegenſtand der Darſtellung ſo wohl anſteht, wie
Begas, obwohl z. B. Guſſow erſt auf der letzten Berliner Aus
ſtellung an einem Frauenbildniß gezeigt hat, daß er auch Herr
dieſer Technik iſt. Ein neues Bild von W. Camphauſen iſt
ebenfalls erſchienen, und zwar in kleinerem Format, als wir es ge
wöhnt ſind, obgleich es keinen Geringeren als den großen Kurfürſten
zeigt, und zwar auf einem Schimmel, an der Spitze ſeines Gefolges
reitend. Wir ſind der Meinung, daß Camphauſen immer einer
der populärſten Maler geweſen iſt und bleiben wird, ſowohl wegen
der Darſtellung vaterländiſcher Perſönlichkeiten und Ereigniſſe auf
ſeinen zahlreichen Gemälden, als auch der klaren und leicht faßlichen
Anordnung derſelben, zu welchen Eigenſchaften ſich noch die einer
vortrefflichen Zeichnung und einer guten phychologiſchen Auf-
faſſung der Perſonen geſellt. Alle dieſe gerühmten Vorzüge ſind

Halle, Freitag den 24. Juni. Mit Beilagen.)

van Roſſas und ähnlichen Gelichters bemüht hat, wäre die eng
liſche Regierung ſelbſt die erſte, welche ihren Schritt durch den
Hinweis auf obigen Präcedenzfall begründen dürfte. So verän
dern ſich die Anſchauungen eines Landes unter dem Drucke der
Umſtände. Jn Amerika hat die Nachricht von der beabſichtigten
Verfolgung der iriſchen Mordanſtifter ganz daſſelbe überlegene
Achſelzucken erzeugt, welches ſich vor mehreren Wochen die
Times und ihre Colleginnen geſtatteten. Man ſagt O'Donnovan
Roſſa und ſein Blatt gehörten der dunkelſten Winkelpreſſe an,
jede Verfolgung diene denſelben nur zur Reclame, Gladſtone ſetze
ſich einer diplomatiſchen Niederlage aus und die Fenier ſeien
ſ chließlich die einzigen, welche dabei gewinnen würden. Unterdeſſen
aber iſt O'Donnovan Roſſa aus beſagter Dunkelheit ganz heraus
getreten, denn er erſchien Samstag Abend auf einer Volksver
ſammlung in der Stadt Tiger Fall River, Staates Maſſachuſetts,
und wiederholte die blutdürſtige Sprache ſeines Blattes von der
Rednerbühne aus. Sein Vorredner war kein Geringerer als der
Richter Brennan aus New- York, alſo ein amerikaniſcher Staats
beamter wenn wir den Berichten aus Amerika glauben dürfen.
Der Ertrag der Verſammlung war für den iriſchen Scharmützel
fonds beſtimmt; und wenn die Beiträge ſo zahlreich waren, wie
die Beifallsrufe, welche den Reden zum Lobe der wohl
thätigen Wirkungen des Dynamits zu Theil wurden, ſo dürfte
dem Fonds eine erkleckliche Summe zugefloſſen ſein. O'Donnovan
Roſſa wurde ſtürmiſch hervorgerufen und gab bei dieſer Gelegenheit
eine neue Brandrede zum Beſten, die ihm vielleicht theuer zu ſtehen

kommen wird. „Jch möchte,“ ſo ſagte er, „jedem, der daran
zweifelt, hier ausdrücklich beſtätigen, daß das engliſche Kriegs
ſchiff Doterel in der Magellanſtraße vermittelſt des Scharmützel
fonds in die Luft geſprengt ward, und daß die engliſche Regie

W nur deshalb ſcheut, dieſe Thatſache anzuerkennen, weil
Ehren Wege in tet Beſtehinß Seltthe an Wer Blatt
arbeiten, ermuthigt werden. Forſter iſt der Mörder meines
Volkes, und ich brandmarke ihn hier als einen Lügner und Feig-
ling. Wenn ihm meine Sprache mißfällt, ſo erbiete ich mich,
ihm in Frankreich mit dem Schwert in der Hand Rede zu ſtehen.“
Soweit Roſſa. Tiger Fall River iſt, wie ein Telegramm be
merkt, ein großer Jnduſtriemittelpunkt mit einer zahlreichen
iriſchen Bevölkerung, und Roſſas Blatt, „The United Jriſhman,“
ſoll dort großen Abſatz haben. Sollte ſich obige Nachricht be
ſtätigen, ſo würde er durch ſeine Rede das Vorgehen der eng
liſchen Regierung in Waſhington erheblich erleichtert haben.
Von Wichtigkeit ift, daß M'Kevitt, einer der Liverpoler Attentäter,
das Blatt Roſſas regelmäßig durch die Poſt empfing die Ver
handlungen, welche am Samstag vor dem Polizeigerichtshofe in
Liverpool ſtattfanden, haben dies klargeſtellt. Wie weit ſich
ſonſt die Verbindung der beiden mit den Feniern erſtreckt, bleibt
vorläufig ein Geheimniß. Einen Mordverſuch haben ſie jeden
falls nicht machen wollen. Als M'Kevitt von dem Poliziſten
verhaftet wurde, erkundigte er ſich ſofort, ob jemand verwundet
worden ſei, und ſagte: „das freut mich,“ als er hörte, daß dies
nicht der Fall ſei. Ferner fragte er, ob jemand im Rathhauſe

auch auf dieſem neuen Bilde vertreten, und es müßte eine will
kommene Gelegenheit für Liebhaber ſein, ein Stück des Meiſters
ſür einen mäßigen Preis zu erwerben.

Ein ganz neues und bedeutendes Talent tritt uns in dem
großen Bilde von Leo Reiffenſtein in Wien entgegen, auf wel
chem Gutenberg ſeinem Freunde Fuſt das erſte gedruckte Blatt
zeigt. Der junge Künſtler, welcher erſt einige Jahre auf der Aka
demie in München ſtudirt hat, und ſeit einem halben Jahre der
Schüler Makarts iſt, zeigt eine ſo ungewöhnlich frühe Reife, die
uns zur Bewunderung drängen muß. Ließ ſich ſchon auf dem ſeit
einigen Wochen hier ausgeſtellten Bilde von ihm, Doge Coredano,
von ſeiner Tochter getröſtet, ein gutes coloriſtiſches Talent erkennen,

ſo iſt in dieſem neueſten Bilde, dem Gutenberg, das eben von der
Ausſtellung im Wiener Künſtlerhauſe kommt, noch ein ganz bedeu
tender Fortſchritt zu verzeichnen. Die ganze Scene zeigt das,
was ſie vorſtellen ſoll; ungezwungen iſt jede der drei Figuren in
ihrer Charakteriſirung, der Gutenberg in ernſter abwartender
Stellung mit ſchönem gedankenvollen Antlitz, der freudig erſtaunte
und überraſchte Fuſt das Blatt in der Hand, das junge Mädchen
hinter ſeinem Stuhl mit dem naiven Geſichtsausdruck. Und nun,
dieſe Brillanz der Farben, denen man die Verwandtſchaft mit Pi
loty und Makart auf den erſten Blick anſieht, obwohl ſo manche,
namentlich dunklere Stellen, ganz eingeſchlagen, d. h. blind gewor
den ſind, und erſt nach einiger Zeit durch den Firniß wieder zur
Erſcheinung gebracht werden können dieſe eminente Behandlung
der Stoffe, Pelz und Seide, der Lichtreflexe, alles in Allem iſt es
das Erzeugniß eines Talentes, wie ſie nicht alle Jahre auf dem
Gebiete der Kunſt erſcheinen.

Einige neu angekommene liebenswürdige Genrebilder haben

wir ebenfalls zu verzeichnen. Ein „intereſſantes Thema“ von Th.
v. d. Beck in Düſſelderf macht ſich auch uns intereſſant durch na
türliche Darſtellung der Frauenfiguren am Dorfbrunnen, wie durch
angenehme maleriſche Behandlung des Ganzen. Aehnlich ſchätzen
wir Wittig von Berlin in ſeinem Keſſelflicker auf dem Dorfe, um
den ſich eine ganze Geſellſchaft theils Hilfsbedürftiger, theils Neu

literariſches Blatt
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zur Zeit des Attentats geweſen, und als man ihm die Wächter
nannte, meinte er: „Hätte ich das gewußt, ich würde den Sack
nicht auf die Treppe gelegt haben. Auch hätte ich den mich ver
folgenden Poliziſten mit dem Revolver erſchießen können, aber
ich wollte keinen Mord auf dem Gewiſſen haben und warf des
halb den Revolver über die Mauer.“ Es unterliegt kaum einem
Zweifel, daß auch der Sprengverſuch der Polizeiſtation von dem
ſelben M'Grath ausging, da er zur Zeit desſelben Gasröhren
und Sprengſtoffe beſaß und in ſeinem Zimmer durch Unvorſich
tigkeit eine kleine Exploſion herbeiführte; doch iſt es gerichtlich
ſchwer zu beweiſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. Juni. Der Kaiſer hat folgende Ergänzung

der organiſchen Beſtimmungen für den Generalſtab anbe
fohlen: An der Spitze des Generalſtabes ſteht ein höherer
General mit dem Titel „Chef des Generalſtabes“. Derſelbe iſt
Chef des Generalſtabes für die geſammte Macht und ſteht perſön
lich unter den unmittelbaren Befehlen des Kaiſers. Er iſt zu
gleich Hilfsorgan des Kriegsminiſters und richtet ſeine Anträge
an dieſen, iſt jedoch auch befugt, über wichtige in das Reſſort des
Generalſtabs gehörige Angelegenheiten durch den Kriegsminiſter
an den Kaiſer Vorträge zu erſtatten und Anträge zu ſtellen.

Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hat die bulgariſche
Regierung in der Frage betreffend die durch den Berliner
Vertrag ſtipulirte Leiſtung einer Zinſengarantie für die
VarnaRailwayCompanh darin gewilligt, ſich der Ent
ſcheidung der Botſchafter in Konſtantinopel zu unterwerfen.

Mnarſeille, 22. Juni. Die Zuſtände in der Stadt waren
bis Mitternacht im Ganzen befriedigend. Truppen hielten
beſetzt und überwachten noch die Hauptpunkte der Stadt. In der
Wer Werk ſigttgekghseſeharſgyreetrin der ſayahilatfe ren

mation, in welcher Drohungen und Gewaltthätigkeiten gemißbilligt
werden und erklärt wird, daß die Urheber der Unruhen keiner
Korporation angehörten. Es werd ferner eine Unterſuchung ver-
langt und werden die Arbeiter aufgefordert, ruhig zu bleiben.

Rom, 22. Juni. Deputirtenkammer. Jn Beant-
wortung verſchiedener Anfragen betreffend die geſtern Abend in
mehreren italieniſchen Städten vorgekommenen Demonſtrationen
erklärte der Miniſterpräſident Depretis, daß dieſen Demonſtra-
tionen mit geſetzlichen Mitteln begegnet worden ſei. Ein ernſter
Fall, durch welchen die guten Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Frankreich geſtört werden könnten, ſei nicht vorgekommen. Er
behalte ſich die Beurtheilung des Vorgehens der Behörden vor,
bis ihm Details vorliegen würden, halte jedoch das Verhalten
der Behörden für anerkennenswerth. Ein Beweis hierfür ſei
ein Schreiben des franzöſiſchen Konſuls in Neapel an den dor-
tigen Präfekten, in welchem Erſterer für die Unterdrückung der
Demonſtration und die Verhinderung jeder Unordnung, bei wel
cher das Konſulat hätte verletzt werden können, ſeinen Dank aus
geſprochen habe. Das Miniſterium habe die Präfekten ange-
wieſen, alle Demonſtrationen hintanzuhalten, welche die guten

gieriger geſammelt hat. Wie ſeine Manier zeigt, hat er ſich man
ches von Knaus zu ſeinem Vortheil anzeeignet, weniger war dies
der Fall bei ſeiner früher ausgeſtellten „Jungfrau im Grünen“,
deren blaugrüne Robe und gelber Strohhut auf grasgrünem Hinter
grund nur als Muſter moderner Geſchmackloſigkeit in Farbenzu
ſammenſtellungen gelten konnte. Nicht unintereſſant iſt der „hohe
Beſuch im Kloſter“ von G. Otto in München, ſowohl was die
Zufammenſtellung der Compoſition als das Geſchick der Darſtel
lung anbelangt. Wenn Georgy aus Leipzig nicht ſo viel von
ſeiner miniaturartigen Zeichnung in Kupfer- und Stahlſtichen in
denen er wirklich Meiſter iſt, auf große Vorwürfe in Oelfarben
übertrüge, ſo würde er ohne Zweifel mit ſeinen Oelbildern einen
größeren Eindruck machen der Bergamasker Hirtenknabe von ſei
ner Hand leidet ſowohl darunter, wie an zu ſchöner Färbung. Die
letztere Eigenſchaft wirkt auch etwas ſtörend bei den glatten Bil-
dern von Webb in Brüſſel, obwohl ihredelicate Pinſelführung etwas
an niederländiſche Schule erinnert. Daß ſich beide Eigenſchaften
recht wohl vereinigen laſſen, beweiſt das kleine reizende Genrebild
von Herdling in München, Tyroler Wildſchütz, zu welchem ſich
auch trotz des verhältnißmäßig hohen Preiſes ſehr bald ein Käufer
gefunden hatte, wie der anhängende Zettel verkündet. Eine ähn-
liche Ader, wenn auch mit etwas zahmerem Blute gefüllt, zeigt ſich in

demkleinen Bilde, auf der Alm, von Eber le in München. Humor
volle Scenen hat S. Eggert in München gemalt, einen Schuſter
jungen als Milchnäſcher und einen dörflichen Holzſchnitzer, der
ſeine Madonnenfigur den letzten Ueberzug giebt und mit ihr in
einem zärtlichen Rapport ſteht.

Die Anführung der hier bezeichneten Bilder im Fache der
Genredarſtellungen ſoll nur den Zweck haben, auf die Reichhaltig
keit der Ausſtellung hinzuweiſen und zu ihrem wiederholten Beſuche
zu animiren, da es bei der großen Zahl der Gemälde ſchwer iſt,
allen gerecht zu werden. Bei einer Fortſetzung der Beſprechung
werden wir uns wieder dem Fache der Landſchaft und anderen bis
her vernachläſſigten zuwenden.



Beziehungen Italiens zu den auswärtigen Mächten kompromit
tiren könnten. Das Miniſterium werde unerbittlich gegen Jeder
mann ſein, der die öffentliche Ordnung ſtöre. Die Jnterpellanten
nahmen die Erklärung des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß und
ſprachen die Hoffnung aus, daß die Nachbarſtaaten, die ſtets
großmüthig geweſen ſeien, denſelben Weg wie die italieniſche Re
gierung einſchlagen würden.

Nach hier eingetroffenen Depeſchen haben geſtern Abend
in Neapel, Turin und Genua Demonſtrationen ſtattge-
funden um gegen die Vorfälle in Marſeille zu proteſtiren.
Die Truppen mußten einſchreiten um weitere Ruheſtörungen
zu verhindern.

Petersburg, 22. Juni. Der „Regierungsbote“ meldet:
Durch einen kaiſerlichen Ukas wird die Aufhebung des Anfang
März 1864 gegründeten Comités in Sachen des Königreichs
Polen angeordnet. Die Akten des Comités ſollen dem Miniſter
comite übergeben und die Beamten des aufgehobenen Comités
zur Kanzlei des Miniſtercomités zugezählt werden. Einer
amtlichen Mittheilung zufolge iſt durch Vergleichung der am 18.
d. im Katharinenkanalaufgefundenen Dynamitladungen
mit denjenigen, welche am 17. d. aufgefunden wurden, ſowie durch
die Ausſagen eines Verhafteten, der ſich an den vorjährigen Vor
bereitungen zum Sprengen der ſteinernen Brücke betheiligte, kon
ſtatirt worden, daß die zuletzt aufgefundenen Ladungen nur einen

Theil der bereits früher angelegten bildeten.
Kiew, 22. Juni. Bei einer Unterſuchung gegen Per-

ſonen, welche mit falſchen Päſſen betroffen und als-
dann verhaftet worden waren, hat ſich ergeben, daß die unter den
ſelben befindliche Tochter eines Prieſters, namens Anna Yaki-
mowna, welche an dem Attentat zu Alexandrowsk im Jahre 1879
betheiligt war, auch an der Kataſtrophe vom 13. März d. J. mit
ſchuldig iſt, indem ſie unter dem Namen der Bauernfrau Kobozew
in der Käſebude in der kleinen Gartenſtraße wohnte, von welcher

aus ein Minengang geführt war.
Bukareft, 22. Juni. Jm Senate theilte Joan Bra

tiano, in der Kammer der Deputirten Roſetti die Zuſammen-
ſetzung des neuen Kabinets mit, indem ſie erklärten, das Mini-
ſterium ſei hinlänglich bekannt und es bedürfe daher der Vor
legung eines Programms nicht. Die Homogenität des Kabinets
verbürge die Fortſetzung des begonnenen Werkes. Jn der Kam-
mer verlangte Jonescu eine parlamentariſche Enquete über die
Thatſachen, welche ſeiner Zeit gegen den General Slaniceano im
Senate das Tadelsvotum veranlaſſt hätten. Roſetti erwiderte,
der ehemalige Kriegsminiſter Slaniceano habe bereits ein dies
bezügliches Geſuch an den Miniſterrath gerichtet. Die Enquete-
Kommiſſion wäre vom Senate zu wählen, in deſſen Schooße der
erwähnte Zwiſchenfall ſtattgefunden habe. Die Kammer wählte
hierauf mit 61 gegen 1 Stimme Demeter Bratiano zu ihrem
Präſidenten. 7 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung.

Konſtantinopel, 22. Juni. Der hieſige Vertreter Frank-
reichs hat das Rund ſchreiben der Pforte betreffend die
Aufhebung der im Jnnern der Türkei beſtehenden ausländiſchen
Poſtämter beantwortet. Die Antwortnote beſtreitet zunächſt die
von der Pforte für dieſe Maßregel angeführten Erwägungen hin
ſichtlich der öffentlichen Ruhe und Sicherheit und erklärt ſodann,
daß der Wunſch der Pforte der franzöſiſchen Regierung mitge-
theilt werden würde, daß aber das Verlangen namentlich auf will-
kürliche Abſchaffung der Lokalpoſten unannehmbar erſcheine.
Man erwartet, daß die übrigen Botſchafter in gleichem Sinne
antworten werden.

Neueſte T agesrundſchuu im Auvrunvr.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Vor einigen Tagen fand man unter der Tſcher
nyſchew Brücke den Leichnam eines Mannes, der Spuren von
Gewalt zeigte, die darauf deuteten, daß der Mann ertränkt wor-
den. Jetzt iſt die Leiche als die eines Polizeiagenten rekognoszirt,
der bei der Aufhebung der Verſchwörergeſellſchaft auf dem Sa
bolkanskiProſpekt dem recherchirenden Oberſtlieutenant beſonders
behilflich geweſen. Auch die Vermietherin jenes Lokals, in wel
chem die Verſchwörer zuſammentrafen, iſt der geheimen Juſtiz
zum Opfer gefallen. Man vermißt ſeit einigen Tagen noch einen
zweiten Geheimpoliziſten, deſſen Ermordung ebenfalls befürchtet

wird. Hier kurſirt das Gerücht, daß Hartmann, der Urheber des
Moskauer Eiſenbahnattentats, an der deutſchen Grenze verhaftet
worden ſei, als er dieſelbe als harmloſer Botaniker habe paſſiren
wollen. (Der Rochefort'ſche „Jntransigeant“ behauptet dagegen,
Hartmann habe London nicht verlaſſen.

Bulgarien. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia:
Der Exminiſter Zankow, Karawelow, Slaweikow und
der Präſident der Kammer Suknarow, wurden wegen Be
leidigung des Fürſten zu Unterſuchungshaft gezogen.

Orient. Die Zeitungen bringen von Zeit zu Zeit Nach
richten von Streitigkeiten, welche in Syrien zwiſchen Chriſten
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Kleinere Mittheilungen.
[(Ein beſtohlenes Verſatzamt.] Das Dampfſchiff „Poitou“,

von BuenosAyres kommend, landete am 10. d. in Marſeille. An
Bord befand fich ein Reiſender, Namens Pinto Amoro, welcher Dig
manten im Werthe von mehreren hunderttauſend Francs mit ſich
führte. Da der an ebliche Juwelier keinerlei Legitimations- Papiere
beſaß, ließen ihn die franzöſiſchen Zoll- Beamten mit der koſtbaren
Waare nicht paſſiren und belegten dieſe mit Beſchlag. Der braſi-
lianiſche Kaufmann erklärte, ſein Gut in den nächſten Tagen in Be
gleitung eines ſichern Bürgen reclamiren zu wollen, ließ ſich jedoch
nicht mehr blicken. Am I. d. erhielt die Pariſer PolizeiPräfectur
eine Depeſche aus Rio de Janeiro mit der Anzeige, daß das dortige
Verſatzamt beſtohlen worden ſei, ſowie mit dem Signalement des
Diebes, das Zug für Zug auf den Braſilianer paßt. Während man
den Dieb allerorten ſuchte, war derſelbe zufällig am ſelben Tage
verhaftet worden, weil er einen Wagen, den er den ganzen Tag über
r hatte, nicht bezahlen konnte. Vor den Unterſuchungsrichter
geſtellt, geſtand Amoro ſogleich den Diebſtahl ein und erzählte, daß
er am Leibe Schmuckgegenſtände im Werthe von 10,000 Francs ver
teckt gehabt hatte, die er einem Edelſteinhändler in der Rue de la
épublique verkaufte; den Erlös hatte er in drei Tagen mit einer

Demi-monde Dame durchgebracht.
[(Eine Waſſerhoſe in Valdivia.] Am Mittwoch, 27. April,

gegen 4 Uhr Nachmittags brach ein entſetzliches Gewitter über die
von vielen deutſchen Jnduſtriellen bewohnte Stadt Valdivia im
ſüdlichen Chile herein. vernahm man einen Höllenlärm,
der von dem Fallen von nußgroßen Hagelkörnern begleitet war. Zu

Zeit nahm man wahr, wie eine Wolke ſich gleichſam vom
irmament abzuldöſen und auf die Stadt herabzufallen ſchien, welches

Phänomen auf dem breiten und tiefen Fluſſe die Entwickelung einer
Waſſerhoſe erzeugte. Dieſelbe bewegte ſich von Norden nach Süden
und riß im wirbelnden Dahinſtreichen verſchiedene Gebäude um. Auf
ihrer Windsbrautbahn gelangte fie auf den Hauptplatz, wo ſie die
Gebäulichkeiten der Jntendantur, die Kirche und mehrere Häuſer
niederriß. Diefelben liegen gänzlich in Trümmern. In weiterem
Fortſchreiten bewegte ſich die Waſſerhoſe durch die Arancoſtraße, in
welcher ſie zu beiden Seiten Gebäude umſtürzte, Bäume entwurzelte
und Alles von der Stelle bewegte. In einer anderen Straße fielen
ihr auch verſchiedene Gebäude zum Opfer. Mehrere Perſonen wurden

etödtet. Die Gebäude der Stadt beſtehen durchſchnittlich aus
olz. Der angerichtete Schaden wird dennoch auf 100,000 Doll.

angegeben.

und Muſelmännern ausgebrochen ſind. Vor einigen Wochen
iſt es unter den Chriſten ſelbſt zu Auftritten gekommen, die be
dauerliche Folgen gehabt haben könnten, wenn ſich die deutſchen

und franzöſiſchen Behörden nicht rechtzeitig über Maßregeln
vereinbart hätten, welche den Frieden nunmehr wieder hergeſtellt
haben. Der Verlauf der Sache war nach einem Schreiben,
das der „Poſt“ aus Jeruſalem zugeht, folgender:

Ein Carmelitermönch in Haifa hatte drei deutſche Bauern, welche
am Carmel trockenes Geſtrüpp zum Brennen ſuchten, durch die
arabiſchen Dienſtleute des Kioſters überfallen, thätlich mißhandelt
und ihnen ihre Geräthſchaften wegnehmen laſſen. Die Bemühungen
des deutſchen und des franzöſiſchen Viceconſuls in Haifa, die Sache
friedlich beizulegen ſcheiterten an dem Benehmen des Abts des
Kloſters, der nicht nur verſuchte, durch Einwirkung auf die katho
liſchen Araber die Feindſchaft zu ſchüren, ſondern ſogar ſelbſt öffent-
lich feindſelige Bemerkungen gegen die Deutſchen und den deutſchen
Viceconſul machte. Dies führte zu einer bedeutenden gegenſeitigen
Erbitterung, die ſchließlich zur Folge hatte, daß ein junger Deutſcher
einem der Mönche, mit dem er wegen dieſer Angelegenheit in Wort-
wechſel gerathen war, auf der Landſtraße eine Ohrfeige verſetzte.
Hierauf begab ſich der Abt nach Beirut, um wegen dieſes Schlages
Beſchwerde zu führen, ohne dabei jedoch der Mißhandlung der drei
deu tſchen Bauern durch welche der ganze Streit entſtanden war,
Erwähnung zu thun. Um die Angelegenheit aufzuklären, begabenfich der Delegirte des deutſchen und des franzöſiſchen Conſulats

in Jeruſalem nach Haifa, welche die Sache unparteiiſch unterſuchten
und deren vereinten Bemühungen es gelang, den Abt zu vermögen,
einen Entſchuldigungsbrief an den deutſchen Vice Conſul in Haifa
u richten, den verletzten Deutſchen eine Entſchädigung von 100
ranken zu zahlen und ihnen die weggenommenen Arbeitsgeräthe

zurückzugeben. Der junge Deutſche dagegen, welcher einen der Mönche
thätlich beleidigt hatte, wurde veranlaßt, demſelben auf dem Kloſter
in Gegenwart der beiden Delegirten und anderer namhafter Zeugen
Abbitte zu thun. Gleichzeitig wurde eine alte Meinungsverſchieden
heit betreffs des Eigenthumsrechtes des Kloſters auf das Grundſtück,
auf welchem der erſte Angriff geſchah, zum Austrag gebracht und
damit eine Vereinbarung getroffen, welche die ſichere Ausſicht bietet,
daß beide Theile nunmehr Ruhe und Frieden halten werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General der
Kavallerie z. D. und Chef des Pommerſchen Huſaren Regiments
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5, Hann von Weyhern, bisher
kommandirender General des II. Armee-Corps, das Kreuz und
den Stern der Großkomthure des Königlichen HausOrdens von
Hohenzollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
an Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen Kaufmanns Jens
Anderſen den Kaufmann Chr. M. Chriſtianſen zum Konſul
in Svaneke (Bornholm), ſowie den Kaufmann D. Venderli in
Küſtendje und den Kaufmann Adolf Erfling in Braila zu
VizeKonſuln an den gedachten Plätzen zu ernennen geruht.

Die „Prov.Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer, welcher
bei durchaus günſtigem Geſundheitszuſtande die Kur in Ems
fortſetzt, verkehrte in der verfloſſenen Woche vielfach mit dem
König von Schweden. Bei letzterem fand am Donnerstag (16.)
zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen von Schweden, des
erlauchten Bräutigams der Prinzeſſin Victoria von Baden, ein
Diner ſtatt, an welchem auch der Kaiſer theilnahm.

Neueſter Beſtimmung gemäß wird im königlichen
Palais die Renovirung der Gemächer des Kaiſers und der
Kaiſerin in Angriff genommen. Aus dieſem Anlaß iſt die Er
laubniß des Beſuches des Palais durch das Fremdenpublikum
aufgehoben und zwar bis zur Beendung der Arbeiten, die bis
etwa Mitte Juli dauern dürften.

Prinz Eaxl iſt geſt b b zurückge-kehrt. Am Freitag den Na ten Abend wyers n
hieſigen Palais ein Kapitel des Johanniterordens ab, dem ſich
Na mittags ein Diner für die Ordensmitglieder anſchließt.
Demnächſt beabſichtigt der Prinz ſich nach Oſtende zu begeben.

Der Kronprinz ertheilte im Laufe des geſtrigen Vor-
mittags im Stadtſchloſſe zu Potsdam dem Miniſter des Jnnern,
Freiherrn v. Puttkamer, und dem Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten, v. Goß ler, Au-
dienzen. Es iſt wohl angebracht, auf die Vorgeſchichte der Er
nennung des Herrn v. Goßler noch einen Rückblick zu werfen.
Entſchieden wurde die Frage, wie man hört, in der Audienz, welche
der Reichskanzler beim Kaiſer am Freitag vor acht Tagen hatte.
Trotzdem blieb die Entſcheidung allen Anderen noch verborgen
und Herr v. Goßler ſelbſt war entſchloſſen, unmittelbar nach dem
Schluſſe des Reichstags eine Erholungsreiſe anzutreten. Alle
Vorbereitungen waren ſchon hierzu getroffen, da wurde plötzlich
am Mittwoch verkündet, daß die Abreiſe nicht ſtattfinden werde.
Die Wahl des früheren Unterſtaatsſekretärs zum Staatsminiſter
iſt dem Vernehmen nach einem an Allerhöchſter Stelle ausge-
ſprochenen Wunſche zuzuſchreiben. Auf der anderen Seite konnte
man verſchiedene Strömungen beobachten, welche ſeiner Ernen-
nung nicht günſtig waren, und darum wurde ſie auch ſelbſt an
ſehr hervorragenden Stellen noch bis zum letzten Augenblicke be-
ſtritten. Der neue Kultusminiſter wird nun wahrſcheinlich noch
einen ganzen Monat hier bleiben und erſt Ende Juli ſeinen Ur-
laub antreten. Gegenwärtig ſpricht man davon, daß auch gele
gentlich des Wechſels im Kultusminiſterium einer der Direktoren
deſſelben hohen Alters wegen zurücktreten wolle.

Guſtav Goßler, der neue Kultusminiſter iſt am
13. April 1838 zu Naumburg a. d. S. geboren und evange
liſcher Konfeſſion. Er beſuchte das Gymnaſium zu Potsdam
und Königsberg i. Pr. wo ſein Vater gegenwärtig das Amt
eines Kanzlers des Königreichs Preußen bekleidet. Herr von
Goßler ſtudirte auf den Univerſitäten zu Berlin Heidelberg
und Königsberg, wurde 1859 Auskultator, 1861 Referendarius
in Königsberg i. Pr. 1864 Gerichtsaſſeſſor bei den Kreisge
richten in Jnſterburg und Gumbinnen, ſo wie bei den Staatsan
waltſchaften zu Tilſit und Jnſterburg, 1865 Landrath des Kreiſes
Darkehmen in Oſtpreußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. Jm
Jahre 1874 als Hülfsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern
berufen wurde er 1878 zum Ober-Verwaltungsgerichtsrath,
1879, nach Uebernahme des Kultusminiſteriums durch Herrn
v. Puttkamer zum Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium
ernannt und iſt ſeit 1877 Mitglied des deutſchen Reichstages,
in welchem er den vierten Gumbinner Wahlkreis (Stallupönen-
GoldapDarkehmen) vertritt und im Februar 1881 zum erſten
Präſidenten deſſelben gewählt wurde. Herr v. Goßler iſt mit
einer Tochter des Herrn v. Simpſon auf der Georgenburg bei
Jnſterburg vermählt und ein Neffe des ehemaligen Kultusminiſters
Herrn v. Mühler.

Zu dem Rücktritt des Vice- Kanzlers des Staats
miniſteriums Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode theilt
man noch Folgendes mit. Sofort nach dem bekannten Zerwürf-
niß des Reichskanzlers mit dem Miniſter Grafen Eulenburg,
und dem darauf erfolgten Rücktritt des Letzteren hat auch Graf
Stolberg ſein Entlaſſungsgeſuch bei dem Kaiſer eingereicht. Der
Monarch hat aber mit der Bewilligung ſo lange gezögert, daß
die endgiltige Entſcheidung dem Grafen erſt vor wenigen Tagen

zugeſtellt wurde und zwar fand der Graf dieſelbe in ſeinem Pa
lais vor, als er am Montag von einem Ausfluge nach Münſter,
wo er den Hochzeitsfeierlichkeiten ſeiner Couſine, Comteſſe Marie
zu StolbergWernigerode, der Tochter des kommandirenden Ge
nerals des VII. Armeekorps, mit dem Grafen Maximilian zu
StolbergDiersfordt beigewohnt, hierher zurückkehrte. Dem
kaiſerlichen Erlaß war ein Handſchreiben des Monarchen in den
huldvollſten Ausdrücken beigefügt, und außerdem der Stern der
Großkomthure des Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwer-
tern. Geſtern fuhren ſämmtliche Miniſter und zahlreiche Diplo
maten bei dem Grafen vor und gaben ihre Karten in dem gräf-
lichen Palais in der Wilhelmſtraße ab. Graf Stolberg macht
heute und morgen ſeine Abſchiedsbeſuche, begiebt ſich ſodann auf
einige Tage zum Kaiſer nach Ems und wird dann bis auf Wei
teres im Kreiſe ſeiner Familie auf Schloß Wernigerode ver-
weilen.

Am 17. d., ſchreibt man aus Wilhelmshaven,
waren es 12 Jahre, daß unſere Stadt und unſer Kriegshafen
ihren Namen erhielten. Auf dem nördlichen Moolenkopf, in
Gegenwart des Könizs Wilhelm, erfolgte der feierliche Taufakt.
Auf königlichen Befehl verkündete der damalige Miniſter Gene-
ral Roon, „daß der Haven und die im Entſtehen begriffene Stadt
Wilhelmshaven heißen ſoll für alle Zeiten“. Unter Bewältigung
enormer Schwierigkeiten iſt feit dieſer Zeit für die junge deutſche
Marine ein Bollwerk geſchaffen worden, deſſen Bedeutung auch
im Auslande gewürdigt wird, wie die zahlreichen Beſuche der
hieſigen Werft, Hafen und FortifikationsAnlagen durch Offiziere
aller Nationen zur Genüge beweiſen.

Ein Leipziger stud. jur. ewpfing vor einigen Tagen
ein Packet nihiliſtiſcher bezw. kommuniſtiſcher Schriften,
ohne dieſelben beſtellt zu haben. Auf die Jnnenſeite des Um-
ſchlags der Broſchüren war ein Zettel geklebt mit folgendem Jnhalt
in franzöſiſcher Sprache verſehen: „Demaskirter Polizeiſpion!!
Nach den ſchriftlichen Beweiſen, die in unſern Händen ſind, iſt
klar, daß ein gewiſſer Enchembrement, früher in Paris Rue Sor-
bonne 12 und ſpäter in Dresden, Neue Gaſſe 36, der ſich
Profeſſor (folgt der Name des Studenten) nennt, ein ruſſiſcher.
Spion iſt. Durch ihn ſind die nihiliſtiſchen Papiere in Paris
mit Beſchlag belegt.“ Der Studirende hat das urſprünglich nach
Dresden arreſſirte Packet, weil ihm nicht gehörig, alsbald an
das k. Poſtamt zurückgegeben.

Nach einer den zuſtändigen Behörden zugegangenen
Mittheilung aus dem Kriegsminiſterium hat die Erfahrung er-
geben, daß die in die Unterofficier-Vorſchulen eintretenden
jungen Leute zum Theil eine ſo geringe Körpergröße haben, daß
ſie länger als dem dienſtlichen Intereſſe entſpricht, in den
Unterofficier-Vorſchulen verbleiben müſſen, bevor ſie den Unter
officierſchulen überwieſen werden können. Für diejenigen jungen
Leute, welche von jetzt ab in die Unterofficier Vorſchule zu
Weilburg einzutreten wünſchen, iſt die Größe bei einem Alter
von 15 Jahren auf 152 em bei einem Alter von 16 Jahren auf
155 em feftgeſetzt und es darf von dieſer Größe nur unter be-
ſonderen Umſtänden abgeſehen werden. Bei der ärztlichen Unter
ſuchung ſoll gleichzeitig darauf geachtet werden, daß die jungen
Leute einen entſprechenden Bruſtumfang haben.

Bei der Berathung des Unfallverſicherungsge-
ſetzes iſt die Frage der Koſten kaum erwähnt worden. Gerade
hierüber hat jetzt der ſächſiſche Landtagsabgeordnete Dr. Roth,
Mitglied der nationalliberalen Partei, eine Berechnung aufgeſtellt,
die ein ſehr merkwürdiges Ergebniß liefert. Danach iſt im König

reich Sachſen mit ſeinen rund 430,000 Arbeitern jede ſiebente
Perſon verſicherungspflichtig, in Bayern mit 378,000 Arbeitern
jeder vierzehnte, in Preußen mit rund 3 Millionen Arbeitern erſt
jeder zwölfte Einwohner. Den durchſchnittlichen Arbeitslohn zu
600 gerechnet, betragen die Geſammtlöhne in Sachſen
258 Millionen, in Bayern 227, in Preußen rund 1800 Millionen
Mark. Als Geſammtvdurchſchnittsprämien entfielen hiernach auf

Sachſen 3 Milliouen, auf Bayern 2,600,000, auf Preußen
21 Millionen, im Ganzen alſo rund 26 Millionen Mark jährlich.
Der Verſicherungszuſchuß im Betrage von einem Drittel der
Geſammtverſicherung betrüge demzufolge fürSachſenl,066,000.
für Bayern 886,000 für Preußen 6,700,000 oder auf
den Kopf der Bevölkerung in Sachſen 34 in Bayern 17
in Preußen 19 „Z! Dieſe Ziffern reden eine ſehr verſtändliche
Sprache. Sie erklären es, weßhalb gerade die ſächſiſche Regie-
rung, die ſonſt nicht ſchüchtern iſt in Sachen des Partikularismus,

ſich ſo energiſch gegen die partikulariſtiſche Errungenſchaft der
ſelbſtändigen Landesverſicherungsanſtalten gewehrt hat ſie erklären
ferner, weßhalb Fürſt Bismarck die Reichsanſtalt ſo überraſchend
ſchnell aufgab, denn er war ſicher, daß die Bundesſtaaten ſelber,
die zum großen Theile in der Lage Sachſens geweſen wären, bald
Anſtrengungen gemacht hätten, das verliehene Privilegium odioſum
wieder abzuſchütteln. Dieſe Zahlen liefern aber auch vor Allem
den Beweis, wie wenig vorbereitet alle geſetzgeberiſchen Faktoren

an die ſoziale Reform herantraten.

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

(Von der Ausſtellung.] Der Beſuch unſerer Aus
ſtellung war am Sonntag trotz des ungünſtigen Wetters ein ſo
ſtarker wie er bisher noch niemals ſtattgefunden hat. Rechnet
man diejenigen Perſonen, welche Dauerkarten beſitzen zu den
zahlenden Perſonen, ſo dürften circa 14000 Menſchen anweſend
geweſen ſein. Die Einrichtung von Extrazügen macht ihren Ein
fluß in der erfolgreichſten Weiſe geltend. Die zahlreichen Fremden
kamen vorzugsweiſe mit den Thüringer Zügen an; es waren in
der Mehrzahl Landleute, die ein beſonderes Intereſſe für die
land und forſtwirthſchaftliche Halle verriethen. Der Andrang
an dieſen Punkten der Ausſtellung war daher ein ganz enormer;
nicht minder ſtark war derſelbe an dem Pavillon für kunſtgewerb
liche Alterthümer. Das am Nachmittag und Abend ſtattfindende
Gartenkonzert fand in Folge des unaufhörlich ſtrömenden Regens
leider nicht diejenige Beachtung welche es verdiente. Wie die

„Ausſtellungs Zeitung“ hört, geht die Gemälde Aus-
ſtellung, welche ſeitens des Kunſtvereins am 26. d. M. ge
ſchloſſen wird, von dieſem Tage ab in die Verwaltung des Aus
ſtellungscomités über um von dieſem bis Ende Auguſt fortge
führt zu werden; alsdann wird die Halle für die Blumen reſp.
GartenbauAusftellung geräumt werden müſſen. Von Herrn
Fabrikant Mollnau erfahren wir, daß die Wiegegelder welche
derſelbe mit ſeiner ausgeſtellten Seſſelwaage in der Zeit vom
1. bis 20. Juni incl. vereinnahmt hat 247 .4 betragen. Da
dieſe Gelder für Armenzwecke beſtimmt ſind ſo möchten wi
jeden Beſucher bitten, ſein Körpergewicht feſtſetzen zu laſſen.
Wie man hört, wird Herr Mechaniker C. Potzelt ſeine in der
Ausſtellung hergeſtellte telephoniſche Leitung, welche bekanntlich
mit Apparaten nach dem Syſtem Graham Bell verſehen iſt,
noch in der Weiſe verlängern, daß das Bureau des Platz
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ingenieurs und die Redaktion der „Ausſtellungs Zeitung
mit dem Bureau auf der „Maille“ verbunden wird. Jn
dem Leſezimmer der Ausſtellung das ſeit Kurzem der
öffentlichen Benutzung übergeben worden iſt, liegen ein Be
weis dafür, daß das AusſtellungsComité in umfaſſendſter Weiſe
für die Unterhaltung der Beſucher geſorgt hat 120 Zeitungen
und 76 Fachzeitſchriſten aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Von den Mansfelder Seen und Umgebung, 22. Juni.

Die „DiscontoGeſellſchaft“ zu Hettſtedt (e. G.) veröffentlicht
ſoeben ihren ihren (21.) Jahresbericht pro 1880, nach welchem
zwar das verfloſſenene Jahr hinter den gehegten Erwartungen
zurückgeblieben iſt, aber trotzdem noch 11 pCt. Dividende ge
währt werden kann. Die Generalbilanz zeigt an Activen und
Paſſiven je 645 844,98 der Reſervefonds beziffert ſich auf
19907,45 Die Generalverſammlung findet am 26. d. ſtatt.

Am 18. d. trug ſich in Wettin ein recht beklagenswerther
Unglücksfall zu, indem 12 Bergſchüler eine Saalparthie unter
nahmen, die ſchließlich mit einem Bad im offenen Waſſer unter
halb des kleinen Saaldammes endete, wobei einer der Schüler,
namens Roder, zu weit in den Strom gerieth. Als man die
Gefahr merkte, in welcher Roder ſchwebte, eilten die übrigen zur
Rettung herbei, allein vergeblich Roder verſank in die Tiefe
und war eine Leiche.

Lotterie.
Bei der am 22. Juni fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 164.

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 15000 auf Nr. 15536.
2 Gewinne von 6000 auf Nr. 25837 53687.
4 Gewinne von 1800 auf Nr. 29880 45453 77590 91704.
5 Gewinne von 900 auf Nr. 5999 30956 33949 658789

82502.4 8 Gewinne von 300 auf Nr. 7257 22395 40963 43499
46621 52647 81202 83408.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
22. Juni. Miarg. 6u. Rchm. U. Abs. 10 U. Mittel.

ariſer Linien 333.13 332,56 333,11 332,92zu m ltieter 751,49 750,23 751,44 751,05
Dunſtdruck Pariſer Linien 6,28 6,35 6.,58 6,40Dunſtdruck Rillimeter 14.17 14,32 14,84 14,44Druck der ar. Lin, 326,85 326,21 326,53 326,58
trockenen Luft illimeter 737.,32 735,91 736.60 736,61Relative Feuchtigleit 85. 7 40, 3 80, O 68 7Wärme Réaumur 15,4 25,7 16,9 13,3Wärme Cel find. 18,2 32,1 21,1 24,1Wind W R o c 4 weiſe we t h it 5auſicht zml. heiter 4.! heiter 3. oltis 7. zul. heit. 5.äi. i. Cn. Cum. Str. Rimb. Cum.

Riedrigſte Temperatur 16,4 C. Höchſte Temperatur 32,2 C.

e en 220—228 Raut
rg, d. 22. Juni. Landweizen Rauhween e Roggen 210--218 Chevaliergerſte 175--185

andgerſte 164—-172 Hafer 164-180 .4 pr. 1000 kg. Magoe-
burger Vörſe, d. 22. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ehne Faß 58,50—59 .4

Berlin, d. 22. Juni. Weizen loco ſtille, Termine ſchließen fe
ſter, gekünd. 2000 Crnr., Kündigungspreis 213,5 bez. Loco 200
C 238 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez. pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 213--214 bez., Juli Aug. 214--214,5

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 214 75--215,5 bez.

bez.

bez.
u. Juni, Juli 54 bez.

8

Faß bez.,

bez.

Dividende 2879 1880

Oct. Nov 214,5 bez.

200,25 01,5 bez.

fordert.
Ctur. Kündigungspreis 157 bez.

pr. dieſen Monat 157,25--157 bez.,
152,5 bez. Juli, Aug 150,5 nom. Sept. Oct. 475 nom.

Mais ivceo unverändert
127 pr. 1000 Kilogr. voco 128--134 nach Qualität gefordect,
pr. dieſen Monat bez., Juni Juli bez.

bez. Sept. Oct. A. bez
waare 187-—-220 nach Qualität gefordert Futterwaare 170--186

nach Qualität gefordert.
Ctnr. Kundigungspreis bez. Winterraps bez. Win

Sommerrübſen bez.

lität gefordert

terrübſen bez.,
gekund. 100 CEtnr. Kündigungspreis 54 bez.

ohne Faß 4 bez. pr. 400 Kilogr.
Juli Aug. bez. Sept. Oct. 54,8

-54.7 vez., Oct. Nov. 55, bez. Nov. Dec. 55 4 .4 vez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

Spiritus feſt und höher, gekünd. 10,000 Liter, Kündi-
ungspreis 58,2 pr. 100 Liter à 200 10,000 Loco mit

t pr dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 57,9
58,4 bez. Aug. Sept. 58,4——58,9 bez. Sept. Oct. 56,9 7,1

bez., Oct Nov. 55 5 bez Nov. Dec. 54,8 bez.
tus pr. 100 Liter à 400 10,000 loco ohne Faß 53,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 51,00--29,50, Nr. 0 29,09--28.00, Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
logr unverſt, incluſ. Sack, r. dieſen Monat 27,80--27,90 bez.
Juni, Juli 27,65--27,75 bez.,
Sept. /Dct. 25,50--25,40 bez. Oct. Novbr. 24,70--24,80 bez.,

Spiritus pr. 109 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 57,10 bez., Aug. Sept. 57,00 bez. Sept. Oct. 55,20 bez.

Weizen pr. Juni 222,00 bez.
Juni Juli 210,00 bez.
52,00 bez. Sept. Oct. 53,00 bez.

Stettin d. 22. Juni.
Aug. 218,60 bez., Herbſt 214,50 bez.

Juli Aug. 187,00 bez.
Herbſt 263,00 bez.
Sept. Oct. 54,70 bez.
58,90 vez. Juli Aug. 58,00 bez. Herbſt 56,50 bez.

Hamburg, d. 22. Juni.

A vez.

Nov. Dec. 24,2024, 40 bez.
Breslau, d. 22. Juni.

Aug. 215,09 Br. 214,00 G.
Roggen pr. Juni Juli 197,00 Br. 196,00 G.
Br. 176 50 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 56,50,

Spiritus matt, pr. Juni 850 Br. Juli Aug. 49pr. Oct. 57.00.
Wetter: Heiß.Br. Aug. Sept. 49 Br. Sept. Oct. 48 Br.

(Anfangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit
Weizen 27,509, Gerſte 1400, Hafe 62,000 Quar-

tere. Sämmtliche Getreidearten feſt. Schlußbericht.) Weizen 27,540,
Sämmtliche Getreidearten

London, d. 22. Juni.
letztem Montag:

Gerſte 1380,
feſt.

niedriger, pr. Nov. 293.
dert, pr. Oct. 210.
Herbſt 33, Mai 1882 337/,.

Ltverpool,

Nov. Dec. 214,5--214--214,5 .4 bez.
oggen loco kleines Geſchäft, Termine ſchließen feſter, gekünd. 3000
Ctnr. Kündigungspreis 208,5 bez. Loco 205--220 nach Qua
lität gefordert, ruſſ. 211 ab Kahn

ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 207,75--209 bez. Juni Juli
Juli, Aug. 188--188,5 bez.,

bez. Sept. Oct. 177,75--178,5 bez. Oct Nov. 175--175,5
Nov. Decbr 173 173,5 bez.

pr. 1000 Kiwgr. große und kleine, 145—200 nach Qualität ge
Hafer loco unverändert, Termine matt, gekünd. 6000

Loco 155--183 nach Qua

ſatz 10.000 Ba

bez., inländ. feiner 218--219

Gerſte ohne Geſchäft,

Antwerpen
loco 19 bz. u. Bf

u. Bf. FeſtNew York 8, Gd.
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 80 C

Rother Winterweizen 1 D 27 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis

Juli Aug.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.

Rübol matt,
Loco mit Faß
pr. dieſen Monat

Lieferung

d. 22. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
en, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.

Amerikaner low middling und darüber theurer. Middl. ame-
Be Juli Auguſt Lieferung 6* Auguſt September Lieferung

Petroleum. Berlin, d. 22. Juni. Loco hz., pr. Juni
243 bz. Hamburg geſchäftslos. Standard white loct 8 90 B.,
7,85 Gd., pr. Juni 7,85 Gd., Septbr. Decbr. 8,20 Bf. Bremen
(Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,85 Bf., pr. Juli 7,90
Bf., pr Auguſt December 8,20 Bf.

Raffinirtes, Type weiß
19 Bf., pr September 20 Bf., pr. September December 21

B New -Dork (d. 21. Juni): Petroleum in
Philadelphia 8 Gd. rohes Pe

0 C. Mehl 4 D.

SchlußbeWuit

Waßerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 22. Juni Abenes am neuen ug et c
23. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Waſſerſtaud der Saale bei Beruburg am 22. Junk 1.26 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfurt

am 22. Juni 1,21 Meter über 0. TemperaturM-oximum um 2
Uhr Nachmittage: 31,630 C.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juni. Am Pe
gel 1,55 Meter über 0.

Wafßferſtand der Elbe bei Dresden am 22. Juni 60 Centimeter

Börſenberichte.
Da auch heute gute auswärtige Noti

rungen eingetroffen waren, ſchloß ſich die hiefige Fonds- und Actien
börſe willig an; das Geſchäft belebte ſich
reges, die Courſe waren vielfa

Nr. 0 und 1 per 100 Ki-

Juli Aug. 26,65--26,75 bez.
Verkehrs, namentlich die inländi
öſterreichiſche Actien anſchloſſen.
Märkiſche gehandelt,
1 höherem Courſe; Anhalter wurden ſo
ſche beſſer bezahlt. Lebhaftes Geſ
und DuxBodenbachern ſtatt,

welche gewannen,
Roggen pr. Juni 217,00 bez.,

Rüböl pr. Juni
Wetter: Schön.

Weizen pr. Juni 219,50 bez.
Roggen pr. Juni 207,00

Herbſt 177,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 54 70 bez.

Spiritus loco 58,10 bez., pr. Juni Juli

Sept. Oct. 178,00 bez.

Weizen loco feſt, aber ruhig auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli-

pr. Sept. Oct. 215,00 Br. 214,00 G.
pr. Sept. Oct. 477,50

aber unbelebt.

Hafer 62,040 Quarters.
Wetter Schön.

Amſterdam, d. 22. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
Roggen loco flau, auf Termine unverän-

Raps pr. Herbſt 308 Fl. Rübbdl loco 33, pr.

d. 22. Juni
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen.
7000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.
ſche Juni-Juli- Lieferung 6

(Anfangsbericht).
Unverändert. Tagesimport

Middl. amerikani
Baumwolle 206,75, II. Orient 58

HOsnabrücker Stahlw. (4
Phonix, Bergwerk, A. 6 S85, 1003 G
do do B

9 einöher, die Haltung auf allen Gebieten feſt, und ſtanden die Eiſenbahnactien im Shehngiehe des

ſchen Werthe, denen ſich aber auch
Am meiſten wurden Bergiſch

dann Thüringer zu
gar 2 und Oberſchle
äft fand auch in Galiziern

den erſtere hoben ſich 2
Arnimirt waren auch öſterreichiſche Creditactien, welche

1 höher notiren; Franzoſen erreichten zwar auch einen u
höheren Preis, wurden aber nicht in gleichem

blieben Lombarden.
till, nur in Jtalienern entwickelte

kehr. Oeſterreichiſche und Ungariſche Renten
o wurden aber nur in kleinen Poſten un

leihen und Noten waren zwar feſt,
tung fanden Bankactien,

letztere um

Reger Verkehr
wobei Laurahütte und Dort-

I e T Zpduſtriepapiere entwickeltennur ſehr mäßigen Bedarf. Jnländiſche Fonds und Prioritäten
waren feſt und nicht ohne Leben.

Courſe um 2“, Uhr.
Oeſtr. Creditactien 625,00,

Der Privatdiskont iſt 3/, ge
Feſt. Lombarden 221,09, Franzoſen 644 00,
5 Dortmunder Union St. Prior. 84,00, Laura

hütte 110,50, Darmſtädter 169.75, Deutſche Bank 164 00, Disconto
222,25 Bergiſche 121,87, Freiburger 104. 12, Mainzer 99,12. Ober
ſchleſiſche 227,25. Rechte Oderuferbahn 158 12, Galizier 141. 75 Ru
mänier 105,00, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr.
Oeſterr. 1860er Looſe 128,10, Oeſterr. Goldrente 82,2
rente 102,50, Ruſſen alte 89.75, Ru
75,00, Ruſſiſche Noten
Italiener 93,37, Ung. Jnveſtition 96,30, Wi
Ung. Credit 623,00, Buſchtiehrader Bahn 82,25,
Goldrente 79,87.

ilberrente 67,87,
5, Ungar. Gold

ſſen neue 93,75 Ruſſen 1880er
/87., III. Orient 59,62,

ankvereir 240,50,
Ungariſche 4

Gold, Silber und Papiergeld.
t

Berlin- Dresden v. St. gar.Pluto, BergwerksGeſ. i

m eSalzwerke (Eggeſtocf) V rancpStäcke
Oeſterochiſche Banknoten

o.

Ruſſiſche Vaunkn

Thale, CEiſenwerk
Weſßkſäl. DrahtJnduftr.
Wiſſener, StammPr. (v

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

20,40 G
16,3303
4,246

206,7563

Prioritäts-Actieu.
Vachen-Maftricht

do. 1876Cöln-Mindener II. Em.

do. III. Gdo. 312 gar. IV. Em.

do VI. 6
Prämieuſchlüſſe.

Wergiſch-Märkiſche

Berlin- Dresden
HaüeSorauGuben gar.
Magdeburg Halberſt. v. 18665 41
M deburg Vei

o

Magdeb.-Wittenberge
Mainz Wudwigshafen gar.
do. do. Iä78Niederſchleſiſch-Märt. J. S.

Oberjchleſtſche gar. V.
gar. 3 F

Berlin-Polsdamer
BergifchMärtiſche.
Köln-Miudener

MainzLudwigshafen
Overſchleß ſche
Oeftrr. ſche evahn

Berlin- Hamburg
BreslauSchwd.yreib.
Halle-SorauGubener
Märktiſch-Poſener
Mainz-Budwig, vafen
RordhauſenErfuet gar.
Oberſchl. 4. C. B. E. (àä i

10 176.9006 Rechte Oder Uferar. 400 B.g 19 Bresl.Schw.Freib.Oſftpreußiſche Sudan
Rechte Oderuferbahn 3 e 75 G
StargardPoſen gar. (412Thuringer 4 8 Rheiniſche II. E. v. Staat gar.

d B Rhein-Rahe v. St. gar. I.
Schleswig HolſteinerWeimarGerg gar. r

90214 30,90636 Ungariſche Goldrente
Amſterdam Rotterdam

Böhm. Weſtb. 500 gar (5
Eliſabeth Weſtb. gar. (5
Galiziſche Karl Ldw. S.
Oeſterr.- Franz.Staatsb.

yrdweltbahn

Rene Orieut II.

OeſterreichiſcheKredit
DuxBodenbach
do. do.

M.. M
Eliſabeth Weſtb. 1873 gar.
Gal. Carl Kudw. Bahn gar.

Auguſt.

124122

14604
Ie22
107ſ v

174
16824
231126

81141
84341
76 I s21113
661

63729/12

Ruſſ. Staatsb. 500gar. (6
Ruſſiſche Südweſtö. gar.
Schweizer Weſtbahn
Südoſt. Romb.)
Turuau Prager
Warſchau Wien

KafchauOderberg gar.
Krouprinz-Kudolf-B. gar.

Leipziger Börse v. 22, Junl.

Lemberg Czernowi

do. do.Berl. Görl. St. pr.
alle Soran-Guben

Rerdhauſen- Erfurt.

Denticht Anleihe f.
Em. 86,60 etw bz G 51Fr. GEtk“b., alte gar.

Oeſterr. Rordweſtbahn gar.
do. Lit. B. Elbethal

Reich. Parz. (Gud.R. Berb.)
ahn (Lomb.) gar.

Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn.

1000 u. 500 7
(5

SaalUngtrutbahn von 1830209 25 7.m Rordoſtbahn gar.
Vom Staat erworbene Eiſenbahnen

Reich. Pard. Gold. Prior.
Chartow-Aſow. gar

r e h e

BerlinStettiner 18652 68 100 7.

Berliner Börse V. 22. Juni. Serliner Gaſſenvereig ne o 197.008
do. Handelsgeſellſch. 5 5 197.90b3 G

d Staats iere weiger t z ne raunſchw. Cre aut 513 2.5 dFonds un a pap Breslau. Didkontobaut b 100,0063B
Deutſche Reichs Anleihe 4 1102, 2063 Coburger Ereditbank 90,2526
Conſolidirte Anleihe 42105, 6063 Darmſtädter Bank 9 le i 169, 1803 Gdo. do. 4102,40b3B do. Zettelbank 516 5 s 109,80 G
Etaats Anleihe 4 101, 7062 Defſ. Creditbank, nene 342 99, 25b1 Bs 4 101,706 do. Landesbank 6 h 7 1126,00
StaatsSchuldſcheine 3298, 90b Deutſche Bank 9 164,2083reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 82 153,50b3B do. Genoſſenſchaft. 7 734 126, 0063B
ſipreußiſche Prov. Oblig. Effett. u. Wechſel-Bank
Sandſchaftliche Centr. 4 100, 90b3B Hahn Toöſo 14 e 136,756Kur und Reumärkiſche 4 1101,60bz Disconto-Commandit. 10 224, 60
Oſtpreußiſche 4 11060, 70bz Geraer Bank 2 87,5064do. 412100, 106 annoverſche Bank 4282 [107,00Bz Pommerſche 31292,7553 G eipziger Ereditanftalt 10 9 1163, 10bS do. 4 100, 75bz Magdeburger Bankö. 123 94,25 bSe do. 472100-468 Meininger Creditbank. 106, 72

S Zoſenſche, Reut 4 100,606 Rorddeutſche Bank. 10 180. 75626
S ESa l Rordd. Grunderedit 9 62,1053a c e zu 33;788 c g5 sritterſch. ;2 92, o. r.-Bd.-Cr. Anſt. 9 2 127,09c r 4 1100,706 Reichsbank 5 149, 99b3B

do. II. Serie 42103,9063 G Sächſiſche Bank 6 (616 124, 40b3 B
do. do. 4 1100,606 Scha ſ. Bankverein 3 Z3iſz 88, 4063Kur und Reumärkiſche 4 101,20b3 Schleſiſcher Bankverein 6 111,0063B2 Pommerſche 4 106, 9063 G Weimariſche Bank 5 99,9600T Seſenſche 4 1600, 906

Preußiſche 4 100,506ZKyeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 101,0062 e 4 100,906S Sch eſiſche 4 101,50 b Jndufſtrie-Papiere.
Fad. Prämien- Anleihe 57. 4 135,3063

do. mere 262, Saſcr 7777 r 7Sayer. Pramien Anleihe 4 133 Brauerei Ahrens a 3 72,606
Fraunſchw. 20-Thl. 8. p. St. 100, 7061 do. SöhmiſchesFöin Mind. Präm. Anleihe 32131. 69016 do. Seck 3 2 55. 906
Seſſaner Ei. Pr. Anleihe 342133,5063 do. Fönigſtadt 9 38, 50
Soth. Gr. m. Vfandbr. 5 122,90 do. Dre 33 z 96, 006tbecker r 312 6 do. Duign idit: 960Reining. Loofe 7 Chera. Fabr. Lespold d. 38 1880.00bHidenb. 40Thlr.8. p. St. 3 1151,756 Le St.Pr. e d 99,600

vee a rterſaerte 12 5 rc] 090zudz Deffauer Gas 13 3 174,50646Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 z j36, 75 B
Eiſenbahnb. Görlitzer 3 83, 256Felem ſche Aentt 5 123 do. Oder ſchleſiſche 9 110,2Oeſterreichiſche Gold Rente 4 82,2563 Giauziger 53 erfabr. jo1-25136

de. Papier Rente 4587,3024061B Jmmob. Geſellſch. Berl. 5 5 65, 50
o. Silber Rente 4 1063 örbisdorf. Zucerfahr. 3 9 114,506Deſt. Credit 58er p. Stück 349,75b Maſch.-Fabr. Anhalter 262. 008do. 1860 Looſe 128,106 do. Egels 30.60636o. 1864 do. 332,008 do. Freund 6 9, 1002Kumänier, mittel 8 113,90B do. Halleſche 16 20 222, 02 Bkleine 8 113. 908 do. Hanuoverſche 9 7 366uſſ. touſ. Anleihe 717273 5 89, 90538 do. Kinte, Breslau. 3g 6213 91, 7564

Kuſſiſche Anleihe von 1 b (93.,7003 do. Echwartzkopf e 78, 596 6do. Hrient Anleihe 9 59,90260,00 do. Sudenburger, c. 183 13 216,60
do. SBräwien Anleihe 64. 5 145,25b3 do. Soglert d 17,5062
do. do. 66 141,39 do. guter 5 5 698,592Boden-Cred. b 84,606b3 Reuß, Wagenfabrik 0 ij227,50rärkiſche Anleihe 65 fr. 133 Kordhäufer Tap.-Fabr. 5 7 117.306

Angariſche Soldrente s [192, 6035063 Omnibus-Geſeüſchaft 7 4 83, 25046Angar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 (97,60b G Pferdebahn (Greppin) 7 e 9 207. 7561 G
Union Tabat 64 49, 7561 6

HypothekenCertificate.

e a BergwerksHütten Geſellſchaft.Zrenß. Hypoth. Act.- Bank 412107,25 be
do. do. do. b 102, 2ob3 G Arenberg. Bergbau vdo. do. do. Bergiſch Mark. Sergw. 35,1083do. do. do. 5 108,00 r Vergw., A. 0 3 95,25r. H. P. Pr.-Vod.C. rz. 110 5 16,75 6 do. do. B. 0 0de. de. do. 100 5 1102,7063 do. Gußſtahlfabrik 29 7Kardd. Grund Cred.-Vank b 101,492 Bonifacins 0 0 46,5064 Gc r 3 120) 5 110, 108 Boruſſta, Bergwerk 0 0 (99, 45Pfobr. tr.-Bod. 4 101. 25 G Braunſchweiger Kohlen 0 49, 0063 G
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Bekanntmachung. Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873 Paris 1878 Silberne Nedaille

9 eConrierzüge zwiſchen Herlin-Frankfurt a. M. saxzlehner Bitterguelle

Caſſel j Iin Uordhauſen-Caſel, unyadi Jänose I bit di ü und na alle, Leipzig, Dresden smit directen Anſchlüſſen von ch 2 vwrs äureh Lievig, Runsen, Fresenius analyoirt. 80wio erprobt und S
ab I. E geschützt von medieinisehen Autoritäten, wie Bamberger, Virehow, vo

S,15, ab Dresd Altetadt) 5,48, Leipzig S,45 und Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl, Russbaum, Es- kaAb Berlin. a n 10 an e in Brakere (Mrain-Weſer Voſ) 71 erenei e e e ctte c
h e erite Cin Strassburg W V.hnhoſ) 20 ans Dabei 2,40, aus Zerne Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

ain-Weſer nho „45, F T m onAb r ankfurt a. n vurg 5,07), von Caesel J. n alte 7, Deines S,85, e annen aug den rer m
Dresden (Altxf.) 12,50, in Berlin (Potsd. Bbf.) 10,35. ausdrücklich Saxtehner's Ritterwasser zu Verlangen ge

Durchlaufende Wagen I. und II. Claſſe mit S Stnns zwiſchen Frankfurt Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Berlin, reſp. Frankfurt Loipaig- Dresden und umgekehrt. S x r ſoFür die Route Berlin -Frankfart Schlafwagen. Damen ſinden freundl. Aufnahme Pferde-V erkauf. G
Frankfurt a. im Mai 1881. bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau 2 Stück leichtere Wagen feKönigliche Eiſenbahn Direction. Hebanme Knoche Martnegaſe 7. fernen

7 Jahr alt, auch an ſchwere
rbeit gewöhnt, ſtehen zum h

Verkauf wegen Nachzucht
auf dem Vorwerk Berbis gleben bei Station Heringen. g
(Galle Caſſel nMn Wiener tut
iſt billig zu verkaufen aNeue Promenade Nr. 10. IV. de

Ein altes renommirtes T
Wein Delie.- Cilarren-Gegoh. v
mit einträgl. Gaſtſtube und alter t

S Kundſchaft, in frequenter Lage be Leipzigs, iſt eingetr. Verhältniſſee v halber ſofort od. I. Juli er. bil- üe lig zu verkaufen! Gefl. Adreſſen 2c sub A. St. 15310 d. Ed. Stück Jrath in der Exp. d. Zta. erbeten.

S S Hilfe ſuchend,e Alre durchſſiegt mancher Kranke die fj en fragend, welcher vC en mittel Annoncen4 eineS PF leged e le e Kide ennanfcer-y St neT er wir, ſich von Dichter's Verlagse e e ee e e Lerden die Deilmittel fhie See S e de da Seellgemeine dentſche Patent- und Mſterſchutz- au l und franco verſandt, es ent ſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg.

in Verbindung mit 22Ausſtellung für Balneologie, Gartenban, Kunſt und Lokal Induſtrie
Frankfurt a. M. 1881.
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881.

Die Patent und Muſterſchutz Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranſchaulicht zum Theil im Betrieb das Neueſte und
Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter. Die internationale balneologiſche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude bietet eine Darſtellung der euro

äiſchen Kur und Bade-Einrichtungen, die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau- Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſtwerke und Lokal-Zhnſcri vollenden das großartige Geſammtbild.

Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen, unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende GartenAnlagen
zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen.

Jm u 18000 qm groß, Correſpondenz und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Jm Eingangsportal Poſt, Telegraphie und Verkehrs
büreau', Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus.

Eine erſte Reſtauration eine altdeutſche Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffe's, Aepfelweinhalle 2c., electriſche Eiſenbahn,
Ausſichtsthurm mit elektriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr.

Täglich Nachmittags u. Abends Concerte der berühmten Capelle des Königlichen u. Hofmuſikdirectors Bilſe vom Berliner Concerthaus.
Ausſtelluugszeitung erſcheint zweimal wöchentlich, e 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten in Commiſſion bei Hch. Keller

in Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen- Annahme Haaſenſtein Vogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth.
Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon.

Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 M. Der Ausſtellungsvorſtand.

Monhnmnöl.
Provencerölin feinſten Qualitäten und zu billigen

Preiſen en gros en detail bei
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Offerire

Prima Saalpflaumen,
S billigſten Preiſen.

Uhlſtädt Nr. 28. Ed. Born.
Einen Poſten jüngerer und älterer

Mutterſchafe
zur Fortzucht geeignet, verkauſt

Der AlleinVerkauf der Frankfurter Ausſtellungslooſe iſt dem Herrn B. Magnus in Frankfurt a/ M. übertragen, an den ſich auch Wieder Schirmer,
verkänfer wegen näherer Bedingungen wenden wollen. Preis des Looſes 1 Mark. Neuhaus bei Delitzſch, Juni 1881.

Inventar Auction VerkäuflichKöniglicher Eiſenbahn Pirections- Bezirk

rankKfurt a/ F. zu Ialtemmar l.Die Herſtellung eines Beamtenwohnhauſes mit Stallgebäude und Waſch Dienstag den 28. Juni er. Vormittags von 10 Uhr an ſollen wegen
küche auf dem Bahnhofe Ober-Röblingen, veranſchlagt zu 19857 Wirthſchaftsaufgabe auf dem früher Mennicke'ſchen Gute zu Kaltenmark:
28 ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf 4 Stück gute ſchwere Ackerpferde, 20 Stück Rindvieh, 6 Schweine, eine

Freitag den 1. Juli 1881 Vormittags 11 Uhr Dreſch 1 Häckſel, 1 Reinigungs, 2 Drill, 1 Hack, 1 FutterMa-
im Büreau der unterzeichneten Königlichen BauJnſpection anberaumt, woſelbſt
vorher die Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlägen, ſowie die ſonſtigen Be
dingungen eingeſehen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden.

Später eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unbe
rückfichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden
vorbehalten.

Halle a /S., den 15. Juni 1881.
Königliche Ban- Jnſpection.

Reusing.
Für chroniſche Krankheiten, beſonders Brnuſtleiden, Bluthuſten,

veraltete Katarrhe mit trockenem Huſten, Aſthma, bin ich jeden Soun
abend von II 1 Uhr Niemeyerſtraſßze 4 zu ſprechen.

Heilung der Krankheiten durch die mir allein zuſtehenden natürlichen Heil
mittel oft in 8 Tagen.

Dr. Steimbriicls von Bad Neu-Ragoczi
bei Halle.

Anhalter Bahn ſo Ne-Sorauer V.Bee Bad Schmiedeberg re
Poſt von Bergwitz: 10,10 Vorm. u 4,45 Nachm.

2 aus dem ſtarkeiſenhaltigen ſtädtiſchen Moorlager, vonNoor däder anerkannt vorzüglicher Wirkung, Stahl Schwe-

fel-, Sool- und Kiefernadel-Bäder. Kräftig wirkender ſtahlhalti-
ger Brunnen.

Nähere Auskunft durch den ſtädtiſchen Badearzt Herrn Sanitätsrath
Dr. Julius Sponholz aus Jena und die Badedirection-

ſchine, 3 Wagen, 1 Kutſche, 1 Jauchewagen mit Kufe, Pflüge, Eggen,
1 Ringelwalze, Glattwalzen, 2 große Keſſel, 1 Waage, 1 Rolle; ferner
Stroh, Heu, Kartoffeln, Futtervorräthe und die verſchiedenſten anderen
Wirthſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Sonnabend d. 25. d. M.
ſteht ein großer Trausport echt Hol
länder hochtragender Kühe und Ferſen,
direct bezogen, bei mir zum Verkauf.

V oseph Framls«.,
Halle, Merſeburger Straße 9a.

Gewerbe I. Iudustrie-Ausstellung 1661 zu Halle a.

Sonnabend den 25. Juni
von Nachmittags 3“/, Uhr ab bis Abends 10 Uhr

Honstre-Concert,
ausgeführt von den Kapellen der Königl. Sächſ. Jnfant.

Regimenter Nr. 106 und Nr. 134 aus Leipzig,
unter perſönlicher Ceitung der Königlichen Mußikdirectoren

Berndt und Fahromw.
Das Orcheſter beſteht aus: 100 Mufſtkern.

——75

Ein Dunkelſchimmel, Wallach, fünf
Jahr alt, 6“ groß, bei der Truppe
geritten, auch ein und zweiſpännig
gefahren, kerngeſund. Auskunft durch
Roßarzt Siebert, Aſchersleben.

Verloren eine Winde und einige
Ketten zwiſchen Polleben, Schwit
tersdarf, Salzmündeu. Halle. Ge
gen gute Belohnnng abzugeben bei
Lippert, Halle, Fleiſchergaſſe 16.

Lurhaussaal Lauohetagt,

Freitag den 24. Juni 1881)
Grosse Soireée unter Mitwir-
kung des geſammten Theaterperſo

nals und der Capelle des Herrn
Mufſikdirector Steeger.

Hierauf Ball. Anfang 8 Uhr.
Zu dem am Sonntag den 26. d. M.

in dem Gartenlokale des Herrn Gaſt
wirth Kahle zu Neutz von meh-
reren Geſangvereinen veranſtalteten
Concert werden Freunde dieſes
Vergnügens ergebenſt eingeladen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräfti
gen Mädchens zeigen Bekannten und
Freunden an

offmaun und Frau,Amtsrichter
geb. Taſcheuberg.

Petershagen, d. 22. Juni 1881.
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Erſte Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin den 22. Juni.

Der „Poſt“ wird geſchrieben: Die aufgeworfene Frage:
ob die Bewilligung der nachgeſuchten Entlaſſung des Grafen
Stolberg-Wernigerode vor der Beauftragung des Herrn
von Bötticher mit der einſtweiligen Stellvertretung des Reichs
kanzlers oder hinterher erfolgt ſei, löſt ſich einfach durch den
Reichs und Staats Anzeiger, welcher beide amtliche Nachrichten
gleichzeitig bringt. Der Zweifel konnte nur entſtehen, weil das
W. T. B. zuerſt nur die Beauftragung des Herrn von Bötticher
meldete. Wenn einige Blätter behaupten, daß materielle Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kanzler und ſeinem bisheri-
gen Stellvertreter, namentlich in Bezug auf das Unfall Ver
ſicherungsGeſetz ſchon vor einiger Zeit hervorgetreten wären,
ſo beruht das auf Jrrthum. Nicht ſachliche, ſondern perſönliche
Gründe haben, wie auch anderwärts konſtatirt worden, den Gra
fen Stolberg zur wiederholten Einreichung ſeines Abſchiedsge
ſuches veranlaßt, dem bei ſolcher Begründung auch der König
ſchließlich zu willfahren nicht umhin konnte.

Der neue Miniſter des Jnnern, Herr v. Puttkamer,
hat die Abſicht ausgeſprochen, dem preußiſchen Landtage vor Ab-
lauf der Legislaturperiode die bisher unerledigt gebliebenen
Kreisordnungsentwürfe für Poſen Hannover und Schleswig-
Holſtein vorrulegen, jedoch zuvor die Provinzial Landtage der ge-
nannten Provinzen darüber zu hören.

Schloß Albrechtsburg bei Dresden vereinigte
am Montag eine glänzende Geſellſchaft. Es fand zur Vorfeier
der (am Dienstag auf Schloß Berbisdorf erfolgten) Vermählung
des Grafen Friedrich Hohenau und der Comteſſe von der
Decken „Polterabend“ ſtatt, welcher eine Reihe von intereſſanten
Ueberraſchungen und Aufführungen brachte. An der Feier be-
theiligten ſich u. A. Prinz Albrecht von Preußen der Stief-
bruder des Bräutigams, der im Auftrage Sr. Majeſtät des
Kaiſers dem Grafen das Großkreuz des HohenzollernOrdens
überbrachte, Erbprinz Leopold von Anhalt Prinz Eduard von
Anhalt Prinz Johann Albrecht von MecklenburgSchwerin,
Fürſt und Fürſtin Pleß, Fürſt von Schönburg der königlich
ſächſiſche Kriegsminiſter von Fabrice Generallieutenant von
Rauch ſowie viele andere Vertreter der preußiſchen und ſächſiſchen
Ariſtokratie und eine große Anzahl von Offizieren des königlich
preußiſchen GardeDragoner Regiments wie des königlich ſäch
ſiſchen Gardereiter-Regiments. Nach der Hochzeit hat das neu
vermählte Paar eine Hochzeitsreiſe nach Wien angetreten.

Die Angabe, daß der bisherige Regierungspräſident in
Gumbinnen, Herr v. Schlieckmann, Unterſtaatsſecretär des
neuen Cultusminiſters werden ſoll, wird von mehreren Seiten
beſtätigt. Es heißt, das Ernennungspatent ſei dem Kaiſer nach
Ems nachgeſandt worden. Herr Dr. v. Schlieckmann war von
1864--1876 Landrath des Kreiſes Ouerfurt, ſpäter Ober-
regierungsrath in Gumbinnen und in gleicher Stellung beim hie
fiegen Polizeipräſidium und ſeit dem Frühjahr 1879 Regierungs
präſident in Gumbinnen. Er gehörte bis vor wenigen Wochen,
wo ſein Mandat für ungültig erklärt wurde, dem Reichstage an,
und zwar war er, wie Herr v. Goßler, ein eifriges Mitglied der
deutſch conſervativen Partei.

Seit Monrag befinden ſich die Mitglieder des Bundes
raths Dr. v. Liebe, Schmidtkonz, Generalſteuerdirector

afſelbach und der Geh. Oberfinanzrath Jähnigen in
amburg, von wo ſie ſich geſtern zu Unterſuchung über den An

ſchluß der Unterelbe bezw. der projectirten Zolllinie nach Kux
hafen begeben haben. Nach der Rückkehr der Herren nach
Berlin werden die Unterhandlungen raſch gefördert und zu Ende
geführt werden.

Der deutſche Kommiſſar für die auſtraliſche Weltaus
ſtellung, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Reuleaux, hat,
laut Telegramm aus Melbourne, am Montag von dort die Rück
reiſe nach Deutſchland angetreten und dürfte ſomit in etwa ſieben

Wochen hier eintreffen.
Welch hohen Begriff man in den höchſten Kreiſen

Bayerns von dem freien Wahlrecht hegt, davon liefert ein
Erlaß des Königs Ludwig betreffs der in Bayern bevorſtehenden
Landtagswahlen einen deutlichen Beweis. Dieſer Erlaß ſchließt
mit den Worten

Wir befehlen unſeren Regierungen, Kammern des Jnnern, die
Vorſchriften des Wahlgeſetzes genau zu vollziehen. Wir erwarten
Pfcyt von allen Behörden gewiſſenhafte Erfüllung ihrer beſchworenen

flichten, Leitung der Wahlverhandlungen mit rückſichtsloſer Unbe
e Beſchirmung der Freiheit der Wahlſtimmen vor Ein
chüchterung oder Beſtechung und pflichtgemäße Enthaltung von

jeder Beſchränkung der Wahlfreiheit.
Parlamentariſches.

Neuwied, 22. Juni. Bei der heute im hieſigen 2. Koblenzer
Wahlbezirke ſtattgehabten anderweitigen Wahl zum Abgeordneten
hauſe wurde der Landgerichtsrath Filbry (Centrum) mit 226

Spiel der Aknuſtik,

Ein amerikaniſcher Muſiker namens Eugen M. Thayer,
welcher den Niagarafällen von ſeinem profeſſionellen Stand
punkt ſtudirend zugehört hat, macht uns mit intereſſanten, freilich
auch ſehr phantaſtiſchen Beobachtungen und Entdeckungen in der
neueſten Nummer vor „Scribners Magazine“ bekannt. Als Mr.
Thayer zum erſten Male an den gewaltigen Katarakt kam, war er
darauf vorbereitet, ein donnerndes Gepolter zu vernehmen. Aber
zu ſeinem größten Erſtaunen fand er ganz das Gegentheil. „Vom
erſten Augenblick bis zum letzten“, ſo erzählt er uns, „hörte ich
nichts als einen vollſtändig abgerundeten muſikaliſchen Ton, deut
lich und beſtimmt, und in ſeiner majeſtätiſchen Vollendung unnach-
ahmlich; es war ein rieſenhafter Accord, eine Unmaſſe von Tönen
in einer großartigen und edlen Harmonie zuſammenfaſſend, wie bei
der Orgel, und alle Töne waren ebenſo leicht zu unterſcheiden, als
die Noten einer großen muſikaliſchen Compoſition in Orcheſter
muſik.

Mr. Thayer kennt die Akuſtik ſehr gut und begründet die
Ueberzeugung, die am Niagarafalle in ihm lebendig geworden iſt.
Er ſogt, daß in unſerer Zeit jeder Schulknabe aus dem phyſikali
ſchen Unterrichte weiß, daß ein muſikaliſcher Ton, gleichwie ein
Sonn enſtrahl, ein zuſammengeſetztes Ding iſt daß, während ein
Hauptton das Ohr trifft, derſelbe von Nebentönen begleitet iſt,
von denen einige deutlich unterſchieden werden können, während
das Ganze zuſammenwirkt, um einen harmoniſchen Accord zu er
zeugen. Obgleich die einzelnen Nebentöne, welche entdeckt werden
von dem Ohre, ſich nicht in jedem Augenblicke hörbar machen, ſo
bleibt deren Ordnung, Reihenfolge und Höhe doch ſtets dieſelbe,

Stimmen wiedergewählt. Der Gegenkandidat, Gymnafiallehrer Dr.
Kratz (nationalliberal) erhielt 164 Stimmen.

Ausland.
Frankreich.

Das gegen den Redakteur und Geranten des Pariſer Jour-
nals „Citoyen“ wegen Verherrlichung der nihiliſtiſchen Attentate
vom Pariſer Zuchtpolizeigericht gefällte Urtbeil iſt überaus mild.
Und der Richter hat in der That mildernde Umſtände“ an-
genommen. Seltſam genug ſehen dieſe mildernden Umſtände aus.
Als ſolcher wird z. B. angeführt, daß der Zweck der Verherrlich
ung des Czarenmordes nur geweſen ſei, für das Blatt eine „rie
ſige Reclame“ zu machen, und weiter, daß die in demſelben aus

geſprochenen Theorien über den Königsmord nichts Neues, viel
mehr ſchon vor mehr als zwei Jahrhunderten ausgeſprochen wor
den ſei. Die Koſten für das franzöſiſche Nation alfeſt am
14. Juli werden auf 600,000 Francs veranſchlagt, wovon je die
Hälfte der Staat und die Stadt Paris zu tragen haben würden.
Ob man damit auskommen wird, iſt noch die Frage. Ein Theil
der akademiſchen Jugend von Paris beabſichtigt gelegentlich des
Nationalfeſtes eine große Kundgebung zu Ehren Marats los-
zulaſſen. Die franzöſiſche Jugend hat ſich damit ein ſonderbares
Jdeal ausgewählt.

England.
Sackville Weſt, der an Stelle Thurntons neuernannte eng-

liſche Geſandte in Waſhington, wird die Vorſtellungen der eng-
liſchen Regierungen über die aufreizenden Artikel feniſcher Zeitungen
in Amerika übernehmen. Beſonders namhaft gemacht werden
zwei Artikel; der erſte hat die Ueberſchrift: „Die letzte Reiſe des
Prinzen von Wales nach dem Continent“, und beſpricht das Ver
fahren, mittelſt deſſen ſich ein ungeſtraft zu vollbringendes Eiſen
bahn Unglück herbeiführen ließe; der zweite iſt eine Darſtellung
eines Proceſſes gegen Gladſtone, wobei dieſer zum Tode verur-
theilt wird, welches Urtheil durch vier Sendlinge zu vollſtrecken iſt.

Orient.
Bezüglich des Standes der türkiſchen Eiſenbahnfrage

wird dem Standard aus Konſtantinopel vom 20. folgendes ge
meldet: „Die hohe Pforte iſt noch zu keiner Entſcheidung bezüg-
lich der Frage eines Anſchluſſes der türkiſch öſterreichiſchen Eiſen
bahnen gelangt, und der Bruch zwiſchen dem öſterreichiſchen Ver
treter und der Pforte iſt infolge deſſen wo möglich größer gewor
den, ſeitdem jüngſt die ſtreitige Angelegenheit der Regierung in
Wien unterbreitet worden. Die öſterreichiſchen Dragomane be-
ſuchen zwar wie gewöhnlich die Pforte, um die laufenden Geſchäfte
der Botſchaft zu erledigen, aber der Botſchafter hat weder ſeine
amtlichen, noch ſeine perſönlichen Beziehungen zu der Regierung
des Sultans wieder aufgenommen. Sollte die Pforte nicht bald
zu einer den öſtereichiſcheu Jntereſſen günſtigen Entſcheidung ge
langen, ſo dürfte der Streit eine viel ernſtere Wendung nehmen.“

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 18. Juni: 29 Perſonen à 2 912 Perſonen à 1
721 Perſonen à 30 9 Militärperſonen à 50 35
Corporationen à 30 13 Corporationen à 20 in Summa
1720 Perſonen für 1203 90 Am 19. Juni: 99 Perſ.
à 1.50 8849 Perſonen à 50 364 Perſonen à 30
54 Militärperſonen à 25 144 Corporationen à 50 189
Corporationen à 25 „5, in Summa 9699 Perſonen für 4814.4
95 Am 20. Juni: 36 Perſonen à 2 1145 Perſonen
à 1 502 Perſonen à 30 4 Militärperſonen à 50 53
Corporationen à 20 „S, in Summa 1740 Perſonen für 1380 .4
20 Am 21. Juni: 24 Perſ. à 2 1190 Perſonen à
1 683 Perſonen à 30 3 Militärperſonen à 50
55 Corporationen à 20 in Summa 1955 Perſonen für 1455.
40 Am 22. Juni: 26 Perſonen à 2 990 Perſonen à
1 333 Perſonen à 30 49 Corporationen à 25 1

r 50 in Summa 1399 Perſonen für 1154

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Aus dem Saalkreiſe. Nach dem letzten Regen hat ſich

der Stand der Feldfrüchte in vorzüglicher Weiſe gehoben. Auch
der Klee, den die Kälte zurückgehalten hatte, iſt recht gut und
ſteht in voller Blüthe. Die Gerſte tritt mit ihren Aehren aus
den Hüllen und die Kartoffeln ſind überaus üppig emporgewachſen.
Leider zeigt ſich hier bereits auf einzelnen Feldern der Kartoffel-

pilz oder die ſogenannte „Lohe“ in heftigſter Weiſe. Der Obſt-
ſegen verſpricht beſonders reichlich zu werden. Man ſieht ſchon
jetzt die Zweige der Bäume von den Früchten beladen ſich
neigen.

und ihr Enſemble iſt das Köſtlichſte, was in dem vollen Orgelſpiel
ſich uns darbietet. Wenn z. B. die unterſte Taſte auf dem Pedal
einer großen Orgel herabgedrückt wird, ſo beſteht der zuerſt gehörte
Ton aus dem tiefen Klang, den die zweiunddreißigfüßige Pfeife
hervorbringt, dann aus der Octave, der Quindecime, der zweiten
Octave, der zweiten Quindecime mit ihren Terzen und Quinten,
und ſo immer weiter höher, bis das Ganze die Töne eines vollen
Accords umfaßt, welcher jedoch einfach als eine große Tonvereinig-
ung vernommen wird. Darauf geſtützt, begann Mr. Thayer ſeine
Unterſuchung der Muſik des Niagara in der ſogenannten Cafe of
the Winds (Windhöhle). Zuerſt vertrieb die Feierlichkeit des er
habenden Phänomens und die perſönliche damit verbundene Gefahr
alle wiſſenſchaftlichen Gedanken aus ſeinem Kopfe, aber mit der
Zeit ſiegte der Philoſoph über die natürliche Furcht und der
Muſiker fand nicht allein die genaue Tonhöhe des Waſſerfalles,
ſondern entdeckte auch die auf dem Grundtone jenes enormen
Baſſes ſich aufſtapelnden Nebentöne. An anderen Stellen erhielt er
daſſelbe zufriedenſtellende Reſultat. Auf Luna Jsland, inmitten
der Stromſchnellen des Horſethöe-Fall, auf den ThreeSiſters
Jslands im Oſten des Amerikan. Fall, im mittleren Strom zwiſchen
beiden Fällen an den zwei Brücken, und weiter hinab an den
kleineren Stromſchnellen bis zum Wirbelſtrom hin überall hörte
ſein muſikaliſches Ohr den Niagara dieſelbe Melodie, nur in ver-
ſchiedenen Octavhöhen ſingen, großartig, herrlich und erhaben in
vollkommenſter Harmonie. Der Grundton des Niagara wird von
dem amerikaniſchen Forſcher als 5 Octaven tief unter dem G auf
der erſten Linie des Baßſchlüſſels angegeben. Da aber ein ſo tiefer
Ton dem menſchlichen Ohr entgeht, ſo könnte man fragen, wie
jener Grundton gefunden. Nun, Mr. Thayer ſagte, daß er ein D

21 Gebeſee, den 22. Juni. Am vergangenen Dienstag
iſt die Familie des Böttchers Bergmann hierſelbſt dadurch in
große Trauer verſetzt worden, daß ihr zweijähriges Töchterchen
von einem mit gebrannten Lackſteinen ſchwer beladenen Wagen ſo
unglücklich erfaßt wurde, daß es von einem Pferde auf den Kopf
getreten wurde und außerdem der Wagen ihm beide Beine über
fuhr. Das Kind war auf der Stelle todt.

Gotha, 22. Juni. Ein hieſiger Schuhmacher W.
hatte vor einiger Zeit wider beſſeres Wiſſen einen hieſigen Privat
beamten in einem an Letzteren gerichteten Briefe des Ehebruchs
mit ſeiner, W.'s, Ehefrau geziehen und ihn gleichzeitig aufgefordert,
ſich mit ihm auf discretem Wege abzufinden, wenn nicht die
ſtrengſten Maßregeln gegen ihn ergriffen werden ſollten. Für
dieſe verſuchte Erpreſſung wurde W. von der hieſigen Strafkammer
geſtern zu einer ſechswöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.
Eine ſeltene Naturerſcheinung iſt hier kurz vor dem geſtrigen
Sonnenuntergange am Himmel beobachtet worden, nämlich zwei
in ſchwachem Regenbogenglanze leuchtende Nebenſonnen.
Das ſo reizend im SchwarzwaldGrunde. gelegene vormalige
Eiſenwerk Loiſenthal bei Ohrdruf iſt von einem hieſigen unter
nehmenden Geſchäftsmanne, Herrn Bau und Maurermeiſter
Aug. Seyfarth, zu dem Zwecke einen Curort daſelbſt einzurichten,
käuflich erworben worden.

Die thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft beabſichtigt, den
Merſeburger Bahnhof zu erweitern, und hat die Di-
rection derſelben bereits beim königl. Landrathsamte zu Merſeburg
den Plan zur Enteignung der zur Erweiterung angekauften nöthigen
Grundſtücke weſtlich vom Bahnhofe behufs Feſtſtellung deſſelben
eingereicht.

Den Fiſchreichthum der Saale kann man danach
ermeſſen, daß kürzlich am Wehre Mühle bei Kamburg 2 prächtige
Forellenlachſe und ein Silberlachs gefangen wurden; 2 derſelben
wogen jeder 16*/,, der dritte 17 Pfund. Auch bei der Döbritz'
ſcher Mühle wurden ein paar anſehnli he Lachſe gefangen.

Der ſchon betagte Landwirth Wilhelm aus Wonnitz
bei Kamburg wurde am Dienſtag als er vom Futtermähen nach
Hauſe ging, vom Blitze erſchlagen; der untere Theil des Körpers
ſoll ganz verſengt geweſen ſein. Die Senſe, welche der Verun
glückte auf dem Rücken trug, hat wahrſcheinlich den Blitz
angezogen.

Der „Neuen Altenb. Ztg.“ ſchreibt man aus Schmölln:
So iſt denn geſchehen, was wir im neunzehnten Jahrhundert
für unmöglich hielten. Am 11. Juni d. J. wurden auf hieſigem
Gottesacker die im März verſtorbenen Kinder des Gaſtwirths
Franz Freitag hier ausgegraben, um 50 Meter entfernt auf
dem nämlichen Gottesacker wieder begraben zu werden. Und
warum dies Der Hauptgrund ſcheint darin zu liegen, daß in
unmittelbarer Nähe des erſten Grabes ein Lebensmüder, an der
Welt und Gottheit Verzweifelnder, welcher ſich ſelbſt das Leben
nahm, begraben liegt.

Jn der obern Unſtrutgegend ſind in Folge des
Futtermangels die Landbewohner gezwungen, ein Stück Vieh
nach dem andern zu ſchlachten. Jn Merxleben, nahe bei Langen
ſalza, wurden in vergangener Woche 5 Kühe geſchlachtet. Das
Fleiſch wurde mit 20 Pfennigen und darunter abgegeben. Jn
Tennſtedt wurden Kühe mit 30.4 das Stück verkauft. In Thams
brück verkauft der Gutspächter ſämmtliche Schafe. Er bietet das
Stück für 2 aus. Jn Folge dieſer Calamitäten ſteigt die Zahl
7 anderer mit jedem Tage. Jhr Ziel iſt zumeiſt Süd

merika.

Vermiſchtes.
[(Wie Hauptgewinne in der Wirklichkeit manchmal aus

fallen, ſollte der Gewinner der Stettiner PferdeLotterie, ein Zahn
arzt in Kiel, erfahren. Der ihm zugefallene Hauptgewinn war auf
10 000 angegeben, die Lotterie bot dem Gewinner ſelbſt nur
2250 und in der Verſteigerung wurden für eine elegante Equi
page 550 für die vier Pferde 2200 im Ganzen alſo
2750 .4 erzielt. Differenz 7250 .4.

[Selbſtmord.] Die „Conſtanzer Ztg.“ ſchreibt: „An den
Selbſtmord des Oberlandesgerichtsraths v. Blittersdorf in Karls
ruhe knüpfen ſich landauf, landab böſe Gerüchte. Die Geiſtes
ſtörung ſei nur vorgeſchützt; das wirkliche Motiv ſei in der Zer
rüttung ſeines Vermögens durch Börſenſpiel zu ſuchen. Er habe
nicht nur ſein eigenes Vermögen verſpielt, ſondern auch fremdes,
ſogar Mündelgelder, und er ſei durch den Tod nur der Verhaftung

zuvorgekommen. Die Preſſe darf ſolche Dinge nicht todtſchweigen,
wenn es einen Mann in hoher Stellung und nicht blos einen ar
men Schlucker betrifft. Der „Bad. Beob.“ theilt mit, daß ähn
liche Gerüchte zu ſeiner Kenntniß gekommen ſind.

(Afrikaniſche Sclavenjäger.] Man ſchreibt aus Kairo:
Der in Nubien thätige Miſſionär, Don Leon Henriot, richtete an
den k. k. Conſul in Chartum, Herrn Hanſal, ein aus Delen da

und ſein viertes G unter den Elementen des allmächtigen Accordes
gefunden habe bei größeren Waſſermaſſen aber ein ſo tiefes
anderes D und G, daß er leichtlich die Zahl ihrer Vibrationen per
Secunde zählen konnte, und dieſe beiden Nebentöne waren vier
Octaven von einander entfernt; demnach mußte 15 Noten unter
dieſem tieferen D der allgemeine Grundton des Accordes liegen.
Außerdem berechnete Mr. Thayer, daß, um fünf Octaven unter
dem G auf der erſten Linie des Baßſchlüſſels liegend, den Ton
hervorzubringen, eine Orgelpfeife von 170 Fuß Länge nothwendig
ſein würde. Da aber der Niagarafall, als Orgelpfeife betrachtet,
einen rieſigen Durchmeſſer hat, ſo wäre nur eine Pfeife von 160
Fuß Länge nöthig und das ſei die durchſchnittliche Höhe des
großen Kataraktes. So beweiſt nach dieſem Muſiker der Ton die
Höhe, und die Höhe den Ton des Niagarafalles.

Von dieſem großen Baßton grand diapason nannte er
ihn auf ſeinen Rhythmus übergehend, entdeckte Mr. Thayer,
daß ſein Hauptaccent oder Pulsſchlag gerade ein Mal in der Se
cunde ſich wiederholt, und daß jeder dritte Schlag in beſonderem
Grade hervorſticht. „Hier“, ſagt er, „hat der Schöpfer uns einen
Zeitmeſſer gegeben, welcher dauern wird, ſo lange Menſchen auf
der Erde wandern“. Die Muſik dieſes größten aller nicht von
Menſchenhänden gemachten Jnſtruments bewegt ſich alſo im Drei
vierteltact und dieſe machtvollſte aller Symphonien wiederholt
ſich wieder in drei Mal drei Tacten. Die Melodie wurde nun zu
Papier gebracht und, damit Menſchenohren ſie hören können, vier
Octaven höher geſetzt. So hat Jahrtauſende hindurch jene koloſſale
Harfe ihrem Schöpfer ein Loblied emporgeſungen, unberührt von
dem Kummer und den Sorgen der Menſchenwelt. Allerdings iſt
die Muſik des Niagarafalles ein Septimenaccord ohne Auflöſung
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tirtes Schreiben, in welchem ein Detailbild des in jeven Gegenden
blühenden Sklavenhandels und ungeſtraft betriebenen Menſchen
raubes aufgerollt und an den öſterreichiſchen Vertreter die Bitte ge
richtet wird, den Conſuln der übrigen europäiſchen Staaten von
den geſchilderten Dingen Mittheilung zu machen, eine Bitte, die
ſeither zum Theile bereits erfüllt wurde. Nach ſeinen Berichten
ſollen es namentlich zwei Bergſtämme: die Baggaras und Gella-
bas, ſein, welche unausgeſetzt die dreiſteſten Raubzüge ausführen,
von denen ſie jedesmol mit reicher Beute an Menſchen und Gütern

in ihre Lager heimkehren. Delez ſoll der Hauptſitz der Baggaras,
der Berg Dair, ferner ElObeid die Hauptſtadt Kordofans der
jenige der über einige Tauſende Soldaten verfügenden Gellabas
ſein, und in Birquet werden die beklagenswerthen Opfer der Räu
ber zu Markte gebracht. Der Miſſionär richtet am Schluſſe ſeines
Schreibens an die europäiſchen Mächte den dringendſten Appell,
dem Sclavenhandel in Nubien mit wirkſamen Mitteln entgegen
zutreten.

[Mitgefühl.] Wäſcherin (im Vorbeigehen zu ihrer Freun
vin, die allein im Waſchhaus beſchäftigt iſt): Aber, Frau Nachbarin,
thut Jhnen denn da 's Maul nicht weh, wenn Sie ſo den ganzen
Tag nichts reden können

[(Der Mörder des Baron Sothen.] Wie Wiener
Blätter melden, werden Schritte unternommen um beim Landge-
ichte die Erlaubniß zu erwirken, daß der Mörder des Baron
Sothen, Eduard Hieler, mit ſeiner Geliebten Julia Penaſchinger
vor der Schlußverhandlung in der Kapelle des Landesgerichts ge
traut werde.

Militäriſches.
Ein Kommando vom Eiſenbahn- Regiment hat ſich in

olge kriegsminiſterieller am Sonnabend früh nach
annover begeben, um beim Militär-Reitinſtitut, woſelbſt von der

anzen deutſchen Kavallerie, mit Ausnahme der beiden bairiſchen
rmeekorps, Offiziere und Unteroffiziere kommandirt ſind, Uebungen

im Zerſtören von Schienengeleiſen und el ete ger vorzu
nehmen. Da unſere Kavalerie im Falle eines Krieges ſofort in das
zu okkupirende feindliche Land vorpuſſirt wird, ſo muß dieſelbe auch
verſtehen, Eiſenbahnen und Telegraphenleitungen ſchnell unbrauchbar
zu machen. Zu dieſem Zweck führen Unteroffiziere der Kavallerie
Dynamitpatronen mit ſich, die durch einfaches Anlegen an die
Schienen vermittelſt einer Zündſchnur entzündet werden, und hierdurch
ſowohl Schienen als Schwellen auseinanderwerfen, und eine Strecke
alſo für den Moment vollſtändig zerſtören und unbrauchdar machen.

Um Telegraphenleitungen zu zerſtören, werden, da das Umbauen
der Stangen viel Zeit erfordert, man auch vielleicht ſpäter dieſelben
noch in eigenem Intereſſe benutzen kann, ſogenannte Steigeeiſen
mitgeführt, die es ermöglichen, ſchnell improviſirte Leitern durch Ein
ſchlagen in die Stangen um dann den Drath abzuhauen.

Daß dieſer Dienſt mit außerordentlicher Umſicht und Schnelligkeit
ausgeführt werden muß, liegt in der Natur der Sache. Bei Ge
legenheit der im Herbſt ſtattfindenden großen Kavallerieübungen
es werden bei Conitz, Weſtpreußen, 12 Kavalleric-Regimenter in 2
Diviſionen unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich Carl und der Ge
nerale v. Heuduk und v. Schleinitz zuſammengezogen ſollen der
artige Uebungen ebenfalls praktiſch gusgeführt werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a. M., 22. Juni. Jn dem Prozeß gegen die

Direction der Deutſchen Handelsgeſellſchaft iſt heute das
Urtheil publizirt worden, daſſelbe lautet gegen den Director Meyer
unter Ausſchluß mildernder Umſtände auf 3 Monate Gefängniß.
Der Strafantrag lautete auf 1800 Geldbuße.

Eingegangene Reuigkeiten.
Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundbeitspflege.

Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr. Göttis-
heim in Baſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin. Baurath
Hobrecht in Berlin, Prof. A. W. Hofmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen.Arzt Dr. Roth in Dreden, San.
Rath Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San. Rath Dr. G.
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath
Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgermeiſter v. Winter in
Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varrentrapp und Dr.
Alexander Spieß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein
gedruckten Holzſtichen. Dreizehnter Band. Zweites Heft. Braun
ſchweig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Europäiſche Wanderbilder ein Cyclus von Beſchreibungen der be
ſuchteſten Touriſtengegenden und beliebteſten Ausflüge ſowohl der
Schweiz als des übrigen Europas. Nr. 12, 15 und 16. Preis
pro Bändchen 50 Zürich. Verlag von Orell, Füßli u. Co.

Nr. 12. Nyon am Genfer See. Von Aug. Teſtuz. Mit 22

bis 15. October. Preis 50 Bremen und Leipzig. W. Va
lett Comp.Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation un

Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. Juniheft
Die Weltpoſt erſcheint monatlich einmal. Preis vierteljährlich 1
jedes Heft einzeln 35 z franco nach allen Theilen der Erde.
Expedition derart Leipzig.

Das Staatsrecht der Preußiſchen Von Dr. Ludwig
von Rönne, Appellations-Gerichts-Vize- Präſident a. D. Vierte
vermehrte und bee Auflage. Jn fünf Bänden. 4. u. H.
Lieferung. Leipzig. F., A. Brockhaus.

Sammlung gemeinverſtändlicher Vorträge und Abhandlungen
wiſſenſchaftlichen Jnhalts in zwangloſer ge Preis eines jeden
Heftes 50 Pf. Deſſau, Verlag von Emil Barth. Sep.-Cto.

Nr. 5: Juriſt und Dichter. Verſuch einer Studie über J ering's
„Kampf um's Recht“ und Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“.
Ein Vortrag von A. Pietſcher, Landgerichts Präſident.

Abgang und Ankunft der Risenbannzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

r 112 928reslau viau a 8 182ttb., Guben,Posen, Sorau per p. 724 eBitterf. Berlin auns 2 on 9f
Leipzig 8 18 7u u ſoMagdeburg 5 7221121 125 310 552 (920 410-Nordh.-Cassel 5 9 1120 2 720 945 1050
Tuüringen 5*5752 105 1155* V 15365 9* 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschoersleben h e p. 520 828

et e 12 .72 e 229Cottb., Guben,Posen, Sorau 7 12 p.Bittert.- Berlin 441 639 106 1124- 542 o
Leipzig. 450 724 112N 251 413 584 8g23 916. 1045
Magdeburg. 5*5 [77- 955 128 325 55 656 850 1054
Kordh.-Cassel ſ. [721 754* 935 1Ito] 545 850 1025Thüringen 4 721 [1027 11 58 j53 t. Se o

chnellzug I. II. Ciasse. Schnellzug I. III. Classo.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 23. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung Preiſe unverändert, de
fekte Waare 170--190 mittlere Qualitäten 210--222
feine 225--234 exquiſite Waare bis 237

Roggen 1000 Kilo höher, 220--222 feinſter bis 228
m a Kilo Malzgerſte ohne Geſchäft, Futtergerſte 155--

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15
Hafer 1000 Kilo 173--183
Kümmel 50 Kilo feine Waare 28 geſucht.
Mais 1000 Kilo Donau 144--148 amerikan. 145--148
Lupinen 1000 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,50--21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend,

Rühen ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 50 Kilo unverändert, fremde 5., hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen, 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25——6,50
Oelkuchen 50 Kilo unverändert 7,50--7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 23. Juni 1881.

Bei unveränderter Haltung des Marktes ſind auch Preisveränderun,
gen nicht eingetreten und letzte Preiſe gern bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222——234 feinſte Sor-
ten 257—-240 geringere, mittlere und ausgewachſene
Waare 180--219

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222228
229,50 bez

Gerſte ohne Angebot.

Kartoffel 59

einzeln

Magdeburger Börſe, den 22. Juni.

Amſterdam S Tage 169, 35do. 2 Monat

aris 8 Tage 77 81,106ondon s Tage. 29,49 vda. 3 MonatReichs Anleihe 4 1102,25 GConſolidirte Staats- Anleihe 4 102,306do de 412 105,506Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,25 G
o. do. de 1872 42do. do. de 1875 42do. do. de 1876 4 101,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,590 G

Buckauer Stadt An e e 412 101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe e 4AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe n 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6do. StammPrioritätsActien B. ldo. do. C. 5 126,006Gdo. Prioritäts- Obligationen 1 161,006

do. do. I. Emifſ.do. do. II. Emiſf. 452do. do. III. Emiſſ. 412Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. a 105,00 B

do. do. B. 101,106Magdeburg-Wittenberger Stamm-Aetien 3 84,76 G
do. Prior.- Obligationen Aſg 102,25 GL Dageeruge Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,00 G

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen

er iMagdeburger Allgem. e efts. Artien o
p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 360,006

do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.
mit 20 99 Einzahlung 180 150do. cherungs Actien p. St. à 1500mit 40 V Einzahlung 60 00 325,00 G

do. n c p. St. à 16500 (oe, omit 20 o Einzahlung 1 0,0do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300 s 20

M. vollge zahlt 33 33 86600,006do. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.
mit 20 00 Einzahluug 68 88do Waſſe re uranz.Rückverſ.Actien p. St.
à 300 24. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 1127,006
Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 3 137,75B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 93,606do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 94,50 Bdo. rivatbankActien 5 s 545 116,75do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,75 B
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3 z 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623 180,96Bagdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 1015 1170,50 B
arie, conſolidirte BergwertsActien 2 64,006Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 1313 218,900 G

Magdeburger Theater Actien l 312 82,00 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſſauer Gas Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 i 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7do do. StammPr.-Act. 5 8 7 199,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Juni.

Das Depreſſionsgebiet hat ſich von Jrland aus nordoſtwärts
verſchoben, ſo daß heute in ganz Großbritannien friſche ſüdweſtliche
Winde herrſchen. Jn Centraleuropa dauert ſehr warmes, vorwiegend
heiteres Wetter mit ſchwachen ſüdlichen Winden fort, indeſſen haben
ſich an der deutſchen Nordſeeküſte am ſpäten Abend zahlreiche
Gewitter mit ziemlich ergiebigem Regen entladen, einzelne Gewitter
mit ſchwachen Regen am Nachmittage auch im mittleren Deutſch
land. Heute erſtreckt ſich ein Regenſtreifen von Bordeaux über
Holland bis zum Skagerrack.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Moskau 20, Hamburg

22, Memel 22, Paris 15, Karlsruhe 26, München 22,
Leipzig 24, Berlin 24.

Ber zeichniz
der mittelſt der e 324 agdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſitten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Juni. C. Nagel, Weizen, von
Stettin n. Dresden. Ernſt, Holz, v. Glietzen n. Buckau. Bütt
ner, desgl. Sichelkow, Bretter, desgl. Mann, Strm Jäger, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Aue, desgl. Quitſch, desgl. Holz
hauſen, desgl. Vierig, desgl. Hofſchläger, Korbweiden, v. Nie
gripp n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 20. Juni. Trawiſt leer, von
Charlottenburg n. Außig. Böhme, leer, v. Brandenburg n. Au
ßig. Schulze, desgl. Vierig, desgl. Schrörer, leer, v. Ber
lin n. Bernburg. Träger, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg.
Schlüter, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Hohhauſen, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Pean, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Eggert, Steine, v. Niegripp n. Magdeburg. Stelle, leer, von
grade n. Magdeburg. Schulz, leer, v. Berlin nach Mag
deburg.

Jlluſtrationen von L. Mennet und J. Weber nebſt einer Karte.
Nr. 15. Thuſis. Von A. Rumpf. Mit 20 Jlluſtrationen

von J. Weber.
Nr. 16. Luzern und ſeine Umgebung. Mit 13 Jlluſtratio nen

von J. Weber nebſt einer Karte.
F. Wilhelm's Taſchen-Fahrplan für Süddeutſchland, Wien, Schweiz

und Tyrol. Mit einer Karte. Sommer 1881 gültig vom 1. Juni

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--111
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210-—240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau

148 ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo ohne Angebot

netto 144 148 amerikan. 145

D.Co.,

Hamburg-Magdeburg. Am 21. Juni.
Strm. Elfert, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.

V. H. M. D.-Co.,
V. H.M.

Schleppkahn 5, Serm. Niebuhr, Mais. desgl. Lubuſch,
Harz, v. Hamburg n. Deſſau.
der Saale. Guſt. Gaſt, Weizen, v.

Weſtphal, Mais, v. Hamburg n.
ittenberge n. der Saale.

Aug. Siebert, leer, v. Wittenberge n. Außig. Lucerius, leer, von
Tangermünd- n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kellner Ernſt Julius Polſter, zuletzt

in Halle a/S., gebürtig aus Nieder-Roßau, geb. am 26 Auguſt 1859,
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 17. Juni 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: 22 Jahre, Statur: mittel, Größe: 1,67 m,

Haare: blond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: oval, Bart: raſirt, Augen: grau-
blau, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: geſund.

Jm Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung in Berlin NO.,
Friedrichsbergerſtraße 1 erſcheint:

Neue deutſche Schulzeitung.
Central Organ

für die Intereſſen der geſamten deutſchen Lehrerwelt.
Elfter Jahrgang.

Die „Neue deutſche Schulzeitung“ tritt für die Intereſſen
der deutſchen Lehrerwelt in freiſinniger und durchaus unabhängiger
Weiſe ein. Sie teilt die erzielten Reſultate, neue Erfahrungen und
Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Pädagogik mit und iſt ſonach
ein ſchätzenswertes Repertorium für jeden Lehrer und Erzieher.

Die „Neue deutſche Schulzeitung“ bringt: 1. Artikel, welche
die materiellen und ſozialen Verhältniſſe der Lehrer betreffen, 2.
Korreſpondenzen, 3. fachwiſſenſchaftliche Aufſätze, 4. Recenſionen,
5. Bibliographie, 6. Anzeigen offener Stellen im Erziehungs und
Lehrfach, 7. litterariſche und 8. Anzeigen verſchiedenen Jnhalts.

Das vierteljährliche Abonnement koſtet 1 50 Be-
ſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten und Buchhandlungen an. Jnſe-
rate finden die weiteſte Verbreitung und wird die A4geſpaltene Petit-
zeile mit 30 berechnet.

Probenummern verſendet die Verlagshandlung auf Verlangen
gratis und franko.

Mit dem 15. d. Mts. ſind die
von der geſchäftsführenden Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Magdeburg
rechtzeitig publicirten höheren Frachtſätze

zwiſchen Schlettau u. Teutſchen
thal einerſeits und Berlin Lehrter
Bahnhof) andererſeits eingeführt.

Näheres iſt bei den Epxpeditionen
zu erfahren.
Frankfurt a/M., 19. Juni 1881.

königl. Eiſenbahn Direction.
Herrſch. Wohnhaus

m. ſchönem Garten, feine Lage, hoher
Miethsertrag, iſt billig und auf
Wunſch mit ganz niederer Anzah-
lung bei feſter Hypothek zu verkaufen.

Näheres Merzenich Co.,
Rathhausgaſſe 5.

Stacltgut- Verkauf.
Ein Stadtgut, ca. 250 Morgen

groß, vorzüglichſter Rübenboden, in
der Nähe von 5 Zuckerfabriken belegen,
prachtvoller Ernte und ſe r gutem Jn-
ventar, iſt Krankheit halber preiswerth
zu verkaufen. Ca. 100 Morzg. Pacht
acker können mit übernommen werden.
Anzahlung ca. 100 120,000 Mark.
Rur reelle Selbſtkäufer erfahren das
Nähere auf Anfragen sub 0O. H. 624
an Haasenstein Vogler
in Magdeburg.

ſich in den Comptoirarbeiten aus

Bekanntmachung. Ein Hausgrundſtück in Leipzig,
beſter Lage, welches nach Bezahlung
der Zinſen und Abgaben ein Reiner-
trägniß von 3000 abvwirft, iſt auf
ein Landgntzu vertauſchen. Adreſſen
sub T. T. 455 „Jnvalidendank“
Leipzig.

Für junge Mädchen von 15 Jahren
an, die ſich wirthſchaftlich und ge
ſellſchaftlich ausbilden ſollen, bietet
ſich dafür vorzügliche Gelegenheit in
einer Kaufmannsfamilie, die ſchöne
Villa bei Leipzig bewohnt. Beſte
Referenzen. Gefl. Off. unter „Ge
bildete tüchtige Hausfrau 547“
„Jnvalidendank“ Leipzig erbeten.

Brenner-Stellegeſuch!
Ein Brenner, der in allen Zweigen

des Brennereibetriebes erfahren iſt u.
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht anderweit Stellung. Der
Antritt kann p. 1. Auguſt oder ſpäter
erfolgen. Gütige Offerten ſind unter
H. 323 k2z. in der Annoncen Exp. von

Haasenstein Voglerin Oſchatz niederzulegen.

Ein verheiratheter kinderloſer Jn-
ſpector, 34 Jahre alt, 15 Jahre Land
wirth, in den verſchiedenſten Gegenden
thätig geweſen, mit jedem Bodenver-
hältniß 2c. 2c. vertraut, jetzt noch in
ungekündigter Stellung, deſſen Frau
auf Verlangen die innere Wirthſchaft

Ein ſunger Kanſmann, welcher führt, ſucht, da er ſich verändern will,
zu jetzt oder 1. October anderes En

bilden kann, findet bei einem kleinen gagement. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Gehalt Stellung. Offerten sub HI. Seite. Gefl. Offert. sub F. No. 384
S. 115 Haupt-Poſtamt Halle. bef. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

S

Heute Donnerstag und morgen

Freitag Abend
Grosse Concerte

der berühmten
Budapester Zigenner Capelle.

Anfang 7 Uhr. Entree 50
im Vorverkauf bei Steinbrecher
Jasper, ſowie bei Moritz Bellſon
3 Billets 1 Räch. Heller.

Bad Lauchstädt.
Sonntag den 26. Juni

Nachmittag Promenaden-Con-
cert, von 5 Uhr an Theater,
Abends Ball im Kurſaal.

Außerdem finden jeden Dienstag,
Mittwoch, Freitag Nachmittags, je
den Donnerstag Abend Concert
ſtatt. Sonntag, Dienstag Thea-
ter, Freitag Soirée im Kurſaal.

Für gute Speiſen und Getränke,
ſowie aufmerkſame Bedienung werde
ſtets Sorge tragen.

Der Restaurateur.
Ein ſchon gebrauchter Pulſometer,

Nr. 6 oder 7, wird zu kaufen geſucht.
Näheres durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

rufs placirt und empfiehlt ſtets das
Burean Germania, Dresden.

Zweite Beilage.
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der Ausführung des Zollanſchluſſes vorgehen würde.

Armen auf und ſchloß die Augen.

von ihm entfernt, ließ nun den Bändiger ſpielen.

Zweite Beilage zu e 144 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Vertrag mit Hamburg.
Der Reichskanzler hat jetzt dem Bundesrath den Vertrag

mit Hamburg vorgelegt, und zwar mit folgendem Begleitſchreiben
„Nachdem der Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg ſich
hatte bereit finden laſſen, in kommiſſariſche Verhandlungen mit
der Reichsregierung über die Modalitäten eines etwaigen Zollan
ſchluſſes Hamburgs oder doch einer weſentlichen Einſchränkunz
ſeines dermaligen Freihafengebiets einzutreten, iſt nunmehr von
den beiderſeits ernannten Kommiſſarien eine Verſtändigung er
zielt worden, welche in den anliegend abgedruckten Protokollen
vom 25. v. M. ihren Ausdruck gefunden hat. Nach den getroffe
nen Vereinbarungen ſoll insbeſondere das geſammte hamburgiſche
Staatsgebiet, mit Ausnahme eines dauernd außerhalb der Zoll
grenze zu belaſſenden kleinen Freihafengebiets, innerhalb deſſen
Handel und Export Induſtrie auch ferner ohne jede Zollcontrole
betrieben werden dürfen, in das Zollgebiet einverleibt werden,
die Zoll und Steuerverwaltung im hamburgiſchen Staatsgebiet
mit geringen Ausnahmen den hamburgiſchen Staatsbehörden zu
ſtehen und darauf Bedacht genommen werden, die geltenden zoll
geſetzlichen Beſtimmungen den Bedürfniſſen des Hamburger
Handels thunlichſt anzupaſſen. Außerdem ſollen den in dem an
zuſchließenden Gebiet verbleibenden ExportJnduſtrien während
eines längeren Zeitraums beſondere Steuerbegünſtigungen zu
Theil werden. Zu den Koſten, welche der Zollanſchluß des
künftigen Freihafengebiets und die Herſtellung der erforderlichen
Neu Anlagen verurſachen werden, iſt, außer der Ueberlaſſung des
Ertrages der zu erhebenden Nachſteuer, eine Subvention aus
Reichsmitteln in Höhe der Hälfte der Koſten, jedoch bis zum
Maximalbetrage von 40 Millionen Mark, in Ausſicht genommen
und zur Ausführung der Bauten eine Friſt bis zum 1. Oktober
1888 gelaſſen worden, nach deren Ablauf der Bundesrath mit

Nachdem
dieſe Vereinbarung die vorbehaltene Zuſtimmung des Unterzeich
neten und des Senats der Freien und Hanſeſtadt Hamburg ge-
funden hat, beehrt ſich der Unterzeichnete, die Genehmigung des
Bundesraths zu derſelben gemäß der Vereinbarung unter Nr. 10
des Hauptprotocolls ganz ergebenſt in Antrag zu bringen. Jn
der getroffenen Vereinbarung, durch welche das Reich das im
Artikel 33 der Reichsverfaſſung vorgezeichnete Ziel der Einheit
des Zoll und Handelsgebiets nahezu erreichen wurde, iſt geſucht
worden, die Frage der Freihafenſtellung Hamburgs im Sinne
der Reichsverfaſſung und in einer den allgemeinen Intereſſen des
Reiches wie den beſonderen Jntereſſen Hamburgs entſprechenden
Weiſe zum endgültigen Abſchluß zu bringen. Jndem dem be-
rechtizten Anſpruch des Zollinlandes auf freien Verkehr in ſich
und mit ſeinem hervorragendſten Seehandelsplatze Erfüllung ge
ſichert wird, gelangen die beengenden Schranken zur Beſeitigung,
welche dem Verkehr des Zollinlandes mit den überſeeiſchen Län-
dern dermalen entgegenſtehen, und es gewinnt das Reich damit
eine weſentlich erweiterte Grundlage zur Entfaltung ſeiner Kräfte
auf vielen und bedeutſamen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens.
Zugleich aber wird, insbeſondere durch die dauernde Belaſſung
eines ausreichend bemeſſenen FreihafenGebiets und finanziellen
Beiſtand des Reichs bei einer zweckentſprechenden Ausſtattung
deſſelben, für eine nicht minder im Geſammtintereſſe des Reichs

als im beſonderen Intereſſe Hamburgs liegende gedeihliche Fort
entwicklung des Hamburgiſchen Handels Sorge getragen und
damit die Beſorgniß, daß die Aenderung des bisherigen Verhält
niſſes den Handel der Hanſeſtadt ſchädigen würde, ausgeſchloſſen.
Ein wirkſamer Zollabſchluß des künftigen Freihafengebiets und

die Herſtellung von Anlagen und Zolleinrichtungen, welche den An
forderungen des Hamburgiſchen Welthandels für die Dauer Ge
nüge leiſten, werden Koſten verurſachen, welche in ihrer Geſammt-
höhe zwar noch nicht zu überſchlagen ſind, jedenfalls aber mit
einer ſehr beträchtlichen Summe abſchließen werden. Daß dieſe
Koſten nicht aus ſchließlich von Hamburg, ſondern antheilig auch
vom Reich getragen werden, rechtfertigt ſich ſchon durch das
concurrirende erhebliche Jntereſſe des Reichs an der befriedigen-
den Erledigung der Angelegenheit. Wenn bei der Bemeſſung
der vom Reich zu gewährenden Subvention die Intereſſen Ham-
burgs und der Geſammtheit principiell als gleichartig anzuſehen

Der Menſcheubändiger.
Die Kunde von einer gar ſeltſamen Erfindung kommt aus der

öſterreichiſchen Kaiſerſtadt Wien. Ein dortiger Chemiker hat ein
Mittel erfunden, durch welches jeder Menſch für mindeſtens eine
Minute derart betäubt werden kann, daß er abſolut wehrlos wird,
zugleich hat derſelbe Chemiker ein Gegenmittel erfunden, durch

welches der Betäubte ſofort wieder den vollen Gebrauch ſeiner
Sinne gewinnt. Das „Wiener Tageblatt“ ſchildert nun eine
Probe, die der Erfinder auf der Redaktion des Blattes zum Beſten

gab, folgendermaßen:
Ein Maſchinenarbeiter Jezek, einer der ſtärkſten Arbeiter,

gab nach erhaltener Aufklärung ohneweiters ſeine Einwilligung,
den „Bändig er“ gegen ſich in Anwendung gebracht zu ſehen. Um

ganz ſicher zu gehen in der Beurtheilung dieſer erſten wirklichen
Probe der Erfindung wurde dem Unerſchrockenen folgende Anleit-
ung gegeben.

„Stellen Sie ſich gefälligſt vor, daß Sie Urſache und Luſt
hätten, dieſem Herrn hier (dem Erfinder) eine Ohrfeize zu geben.

Können Sie das?“
„Warum denn nicht meinte unſer Kraftmenſch mit der gut

müthigſten Miene von der Welt.
„Daun ſagen Sie uns aufrichtig, ob Sie, nachdem Sie von

ihm beſpritzt worden ſein werden, noch die erforderliche Stimmung
und Kraft fühlen werden, die beſagte Ohrfeige zu verabreichen
es muß aber bei der bloßen Möglichkeit bleiben. Verſtanden

„Na, wir woll'n ſeh'n, ob ich gebändigt werd' durch ſo a paar
Tropfen“, ſagte Herr Jezek mit launiger Ungläubigkeit.

Die Probe begann. Der Arbeiter ſtellte ſich mit verſchränkten
Dies war wegen des heftigen

Schmerzes ausbedungen worden. Der Erfinder, etwa vier Schritte
Er beſpritzte

mit der Flüſſigkeit blos die Bruſt ſeines Opfers. In demſelben
Augenblicke wankte dieſes zurück, wurde bleich, ſeine Bruſt wogte
heftig, und endlich trat ein förmlicher Erſtickungsanfall ein. Der
Arbeiter vermochte weder durch den geöffneten Mund, noch durch
die Naſe zu athmen, eine unſichtbare Macht, welche er vergebens

mit den Händen abzuwehren ſuchte, würgte ihn, es trat kalter
Schweiß auf ſeine Stirn, und zuletzt ſchien es, als vermöchte er

nicht länger mehr in aufrechter Stellung zu bleiben.
Erſchreckt und höchſt peinlich berührt von dem Anblicke, dieſen

kräftigen Mann ſo vollſtändig dem anſcheinend ſehr qualvollen

ſind, ſo entzieht ſich dieſer Maßſtab zwar jeder rechnungsmäßi-

Halle, Freitag den 24. Juni 1881.
w=w—

gen Abwägung, da die wirthſchaftlichen Vortheile des Zollan
ſchluſſes in der Zukunft liegen und erſt allmählig in die Erſchei-
nung treten können. Der Unterzeichnete hofft aber ſeine Ueber-
zeugung dahin getheilt zu ſehen, daß die Begünſtigung, welche
dem heimiſchen Verkehrsleben durch den Eintritt Hamburgs in
das gemeinſchaftliche Zoll- und Handelsgebiet zu Theil wird, jenes
finanzielle Opfer in reichem Maße aufwiegen wird, und daß die
veränderte Stellung. welcher Hamburg im heimiſchen wie im
Welthandel entgegengeführt werden ſoll, nicht minder zu Ham-
burgs Blüthe jals zum Nutzen des übrigen Deutſchlands aus
ſchlagen werde. Dadurch, daß die Subvention des Reiches mit
dem Höchſtbetrage von 40 Millionen Mark begrenzt und dem
Reich zugleich eine Mitwirkung bei der Aufſtellung des General
plans nebſt Generalkoſtenanſchlag geſichert iſt, ſind die finanziell
erforderlichen Garantien gegen eine übermäßige und ſachlich nicht
gebotene Jnanſpruchnahme von Reichsmitteln gegeben. Der
Unterzeichnete beehrt ſich hiernach ganz ergebenſt zu beantragen,
der Bundesrath wolle beſchließen, die Vereinbarung vom 25.
Mai d. J., betreffend den Anſchluß Hamburgs an das Zollgebiet,
zu genehmigen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 22. Juni. Nachrichten aus Marſeille zufolge iſt

die Stadt wieder vollkommen ruhig. Mehrere italieniſche Fami-
lien ſeien im Begriff nach Jtalien zurückzukehren. Dem
„Temps“ wird aus Tunis telezraphirt, daß der Jntendant des
Bey ſich mit Werthſachen in das engliſche Konſulat geflüchtet
habe. Der Bey verlange von ihm die Rückerſtattung einer ihm
entwendeten Summe von einer Million und Rechnungslegung
für mehrere Jahre.

Rom, 22. Juni. Deputirtenkammer. m weiteren
Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag des Deputirten Ercole,
nach welchem die Spezialdebatte über den das Liſtenſkrutinium
betreffenden Artikel des Wahlreformentwurfs ſuspendirt wird,
um das Liſtenſkrutinium zum Gegenſtande eines beſonderen Ge-
ſetzes zu machen, mit 212 gegen 131 Stimmen angenommen.
Der Miniſterpräſident Depretis hatte erklärt, daß ſich die Mi-
niſter der Abſtimmung enthalten würden. Eine Deputation
bulgariſcher Katholiken, beſtehend aus dem Biſchof und
8 Notabeln iſt hier eingetroffen und von den Vertretern des Sla-
vencomités empfangen worden.

Odeſſa, 22. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, von Nowikow, iſt heute hier eingetroffen und
nach Nikolajew weitergereiſt.

Petersburg, 22. Juni. Das „Journal de St. Peterburg“
wendet ſich gegen die „Daily News“ und ſagt, dieſes Blatt habe
ſich früher durch eine gewiſſe Mäßigung, durch Takt und politi
ſches Verſtändniß ausgezeichnet, ſcheine aber alle dieſe Eigen
ſchaften verloren zu haben. Statt die Leidenſchaften zu beſänftigen
und den Frieden zu fördern, ſuche das Blatt nur Komplikationen
herbeizuführen und bringe mit verſtellter Leichtgläubigkeit allar
mirende Nachrichten über die ruſſiſche Politik bezüglich Central-
aſiens aus Wien und Berlin trotz der Dementis ſeines hieſigen
Korreſpondenten. Der Leitartikel der „Daily News“ vom
17. Juni über die bulgariſchen Angelegenheiten verdiene die
ſtrengſten Vorwürfe. Das ſei Aufreizung zur Revolte, zum Bürger
kriege, zur Aufwieglung des Orients. Das Journal citirt weiter
eine Depeſche der „Daily News“ vom 19. Juni aus Berlin,
welche behauptet, daß man in Berliner offiziellen Kreiſen feſt
überzeugt ſei, Rußland wolle ſich um jeden Preis des Fürſten
Alexander entledigen. Das Journal bemerkt dazu, das ſei mehr
als eine geſchmackloſe Erfindung. Die ruſſiſche Regierung habe
loyal durch ihre kategoriſche, offiziell Note im „RegierungsAn-
zeiger“ dem bulgariſchen Volke den von ihm einzuſchlagenden
Wez vorgezeichnet, nämlich den Weg des Zuſammengehens mit
ſeinem Fürſten. Man thue, als ob man die Exiſtenz dieſer kate-
goriſchen Manifeſtation vergeſſen habe und bemühe ſich glauben
zu machen, der Fürſt Alexander ſei verlaſſen und ſeinen anar-
chiſchen Widerſachern preisgegeben. Dieſe unwürdigen Manöver
könnten nur beweiſen, daß jene Widerſacher ihre Sache für ver
loren hielten.

Einfluſſe der heimtückiſchen Tinktur unterworfen zu ſehen, verlang-
ten wir nach etwa einer Viertelminute Dauer dieſes Zuſtandes
die Anwendung des Gegenmittels. Wieder hielt der Kompagnon
den zweiten Ballon an Naſe und Mund des Gebändigten; dieſer
machte zuerſt einige kurze Athemzüge, dann länge e, öffnete unter
der Berührung mit getränkter Baumwolle die Augen und war nach
einigen Sekunden dieſer Prozedur wieder vollkommen hergeſtellt.

„Nun, was war's mit der Ohrfeige?“ fragten wir ihn.
„Ah, meine Herren“, verſetzte der Arbeiter, tief aufathmend,

„da denkt kein Menſch ans Watſchen austheilen man glaubt, ſein
letzt's End' is dr, weil man keine Luft kriezt und veim beſten
Willen nix ſieht.“

Selbſtverſtändlich wurde dem wackeren Arbeiter nicht mit
bloßen Worten für ſeine muthvolle Bereitwilligkeit gedankt. Er
befand ſich den übrigen Theil des Tages fo wohl wie ſonſt.

„Wir ſind, ſo ſchreibt das „Tageblatt“, auf dieſe Weiſe
Zeugen von der erſten geiung nen Probe mit einer äußerſt gefähr-
lichen Erfindung geworden. Der Erfinder, ein Chemtker, iſt ſich
auch über dieſen Charakter ſeines Bändizers vollkommen klar.
Die Zuſammenſetzung deſſelben, ſowie des Gegenmittels, iſt ſein
Geheimniß. Die erſte Jdee dazu kam ihm im verfloſſenen Jahre,
als er wiederholt auf Abendſpazierzängen in der Nähe des Hunds-
thurmer Friedhofs von einem Hunde angefallen worden war. Er
ſchüttete dieſem ein nächſtes Mal eine ähnlich bereitete Mixtur auf
den Kopf, und ſiehe da, die Beſtie vergrub unter Zeichen größter
Beängſtigung die Schnauze in die Erde und eilte nach dieſer Ab-
kühlung mit eingekniffenem Schwanze davon. Fortgzeſetzte Verſuche
förderten endlich das Gemiſch des „Bändigers“ zu Taze, welcher,
wie wir noch hinzufügen wollen, im Durchſchnitte eine volle Minute
ſeine Wirkunz äußert. Dieſelbe geht auh ohne Anwendung des
Gegenmittels all nälig verloren.

Urſprünglich truz der Erfinder den „Bändiger“ der Polizei
an zum Zwecke der gefahrloſen Verhaftung renitenter Uebelthäter
oder Raufhänuſe. Allein die Polizei wagt es nicht, die ganze Wache
mit einer ſo bedenklichen Waffe auszurüſten. Wehe, wenn das
Geheimniß verrathen würde und die Gaunerzunft in den Beſitz
dieſes Mittels käme

Ein alter Sünder.
In Odeſſa iſt am 30. Mai d. J. im Gefängnißſpitale der

„ruſſiſche Schinderhaunes“, der berüchtigte Mörder, Räuber und

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni.

Aus Kiſſingen berichtet das „Baieriſche Vaterland“: Bei
der „Oberen Salme“, der alljährlichen Sommerfriſche des „todt
müden“ Kanzlers, gebt es jetzt ſehr lebhaft her: alle Vorberei
tungen werden getroffen, dem Fürſten Bismarck, den man
nächſter Tage ſchon erwartet, ein angenehmes Heim zu ſchaffen.
Schon ſtehen eine Anzahl Gendarmen auf dem Sprunge, um,
ſowie der Kanzler des Deutſchen Reiches naht, als getreue Be
ſchützer in Civil auszurücken und ihre bezüglichen Wohnſitze für

einige Zeit mit Kiſſingen zu vertauſchen. Auch der Telegraphen
beamte, der den Verkehr Bismarck's mit Berlin vermittelt und
alljährlich von der Generaldirektion der Verkehrsanſtalten in
München zu dieſem Dienſt, der übrigens nur zuweilen etwas
anſtrengend ſein ſoll, abgeordnet wird, hat ſchon ſein Bündel ge
ſchnürt, um im gegebenen Moment zur Hand zu ſein. Daß die
Schutzmannſchaft, welche diesmal den Reichskanzler umſchwär
men ſoll, gegen früher verſtärkt werden wird, iſt hier längſt kein

Geheimniß mehr. xDer neue Cultusminiſter Herr von Goßler, hatte,
ehe er ſeine jüngſte Beförderung erfuhr, die Abſicht, unmittelbar

nach Schluß der Reichstagsſeſſion ſeine Urlaubsreiſe anzutreten.
Die erfolgte Ernennung hat ihn veranlaßt, den Antritt des Urlaubs
noch um mehr als einen Monat zu verſchieben. Bis dahin
werden vorausſichtlich die Perſonalfragen im Cultusminiſterium
erledigt ſein. Jnzwiſchen hat Herr v. Goßler Gelegenheit ge
nommen, bei der Uebernahme ſeiner Funktionen ſich über die von
ihm zu beobachtenden Grundſätze auszuſprechen. Herr v. Goßler
ſoll dabei betont haben, daß er ſein Amt nach denſelben Prinzi
pien und in demſelben Sinne verwalten werde, wie ſein Amts
vorgänger Herr v. Puttkamer; jeder preußiſche Kultus Miniſter
welcher Partei er auch angehören möge, würde verpflichtet ſein,
die Maigeſetze anzuerkennen und dieſelben, wo nothwendig, zur
Ausführung zu bringen. Man findet hier faſt wörtlich jene Er
klärungen wieder welche Herr v. Puttkamer im Abgeordneten
hauſe wiederholt abgegeben hat. Es wird nur abzuwarten ſein,
in welchem Geiſte die Maizeſetze zur Anwendung gebracht werden.

Wie man hört, wird Herr v. Puttkamer ſich demnächſt
in amtlicher Verfügung über die leitenden Grundſätze aus-
ſprechen, nach denen die Vorprüfung ſeiner drei neuen Kreis
ordnungsentwürfe durch die Provinziallanrtage erfolgen ſoll.
Es iſt in Ausſicht genommen, daß nicht blos die Vertretungen
der Provinzen Poſen, SchleswigHolſtein und Hannover, ſondern
auch diejenigen der anderen Provinzen gutachtlich gehört werden.

Ueber den Jnhalt der Vorlagen wird neuerdings mit einem
Schein von Begründung die Verſion verbreitet, daß ſie im We
ſentlichen eine Wiederholung der abgelehnten Eulenburg'ſchen
Entwürfe, ohne allzu einſchneidende Aenderungen, ſein würden.
Man wird indeſſen wohlthun, in dieſer Hinſicht ſein Urtheil zu
reſerviren.

Der Juſtizminiſter hat eine Jnſpektionsreiſe nach
der Provinz Poſen angetreten. Der Unterſtaatsſekretär
Dr. Buſch wird dieſer Tage von ſeinem Urlaub zurückkehren
und die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes wieder übernehmen.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Mehrere Blätter melden die
Ernennung der Herren v. Schlieckmann, v. Wolff, Tiedemann
und Lohmann zu verſchiedenen Aemtern. Dieſe Nachricht ent
behrt bisher der Begründung. Zwei dieſer angeblichen Er
nennungen ſind niemals in Ausſicht genommen die beiden ande
ren befinden ſich aber noch im Stadium vorbereitender Be
ſprechungen, hätten alſo wohlunterrichteten Korreſpondenten
a Anlaß zu einer Meldung im perfectum passivum geben

nnen.
Mähriſche Blätter melden, es werde demnächſt die

Wahl eines Bisthumsverweſers für Breslauerfolgen;
doch werde laut eines Uebereinkommens zwiſchenBerlin und
Rom der Fürſtbiſchof Förſter bis zu ſeinem Ableben im Genuß
der biſchöflichen Pfründe verbleiben. Sicher iſt, daß der neue
Kultusminiſter in den wenigen Tagen ſeiner Amtsführung bereits
mehrere längere Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck gehabt
hat, und ſo deutet Alles darauf hin, daß er den Frieden mit Rom,

Einbrecher Vaſſili Tſchumack in ſeinem 96. Lebensjahre geſtorben.
Derſelbe hat im Laufe ſeines Lebens theils allein, theils in Ver
bindung mit anderen, nicht weniger als 80 Mordthaten begangen
und iſt nicht weniger als fünfmal aus Stbirien entflohen. Tſchu
mak war im Jahre 1785 zu Jsmael geboren kalmükiſchen Ur
ſprungs, von herkuliſchem Körperbau und großer Stärke. Nachdem
er als Soldat auszedient hatte, ergriff er das Räuberhandwerk
und verſetzte mit einer Bande von 69--80 Banditen die Wald-
gegenden Beſſarabiens und ſelbſt die Umgebung von Odeſſa meh
rere Jahre hindurch in ſolchen Sqhrecken, daß ſich die Polizei, an
ſtatt ihn zu verhaften, in freundſchaftliche Beziehungen zu ihm ein
ließ. Endlich im Jahre 1850 unternahm es ein Polize Oberkom-
miſſar, Namens Korſchewsky, ihn gefangen zu nehmen, umſtellte
das Wirtyshaus, in welchem er ſich befand, und bemächtigte ſich
ſeiner Perſon nach einem verzweifelten Kampfe, in dem von beiden
Seiten 15 Mann todt und verwundet blieben. Da noch daz alte
ruſſiſche Criminalgeſetzbuch in Geltung ſtand, blieb Tſchumak neun

Jahre im Gefängniß, ehe ihm der Prozeß gemacht wurde. Jm
Jahre 1859 wurde er zu zwanzigjähriger harter Arbeit in Sibirien
und zur Durchpeitſchung verurtheilt. Fünf Jahre ſpäter entfloh er
und kam nach Odeſſa zurück, ward jedoch wieder gefangen und nach
Sibirien zurückgeſchickt. Jm Jahre 1869 fand er abermals ſeinen
Weg nach Odeſſa, wurde verhaftet, blieb bis 1871 im Gefängniß
und wurde zum dritten male nach Sibirien zurücktransportirt.
Aber noch in demſelben Jahre entfloh er auf dem Marſche von
Jrkutsk nach Kerensk und wurde erſt 1874 zu Eliſabethgrad im
Gouvernement Cherſon wieder gefangen und zum vierten male nach
Sibirien geſchickt. Ein paar Wochen ſpäter flüchtete er zum fünften
male und nahm ſein altes Handwerk wieder auf. Als er dabei vor
Kurzem in einer der deutſchen Colonien bei Odeſſa beim Diebſtahl
eines beſpannten Wagens betroffen wurde, nahmen die derben
Coloniſten das Geſetz in eigene Hand, ſtraften ihn ſummariſch ab
und ſchickten ihn mit gebundenen Händen und Füßen den Behörden
in Odeſſa zu. Der Verbrecher war jedoch ſo übel zugerichtet, daß
er in's Gefängnißſpital geſchafft werden mußte, wo er nach zwei
Tagen ſtarb, da ihm ſieben Rippen gebrochen waren. Sein Kopf
wird dem Profeſſor Benedikt in Wien zugeſchickt werden, der eine
Sammlung von Köpfen berüchtigter Verbrecher angelegt hat.
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der' noch vor Jahresfriſt als „Gang nach Kanoſſa“ bezeichnet
wurde, abzuſchließen berufen iſt.

Die Anzahl der ſlawiſchen Pilger, welche zum
Feſte der SlawenApoſtel, der hh. Cyrill und Methodius, nach
Rom reiſen werden, beträgt nach der „P. Z.“ m Ganzen 720;
darunter befinden ſich 200 Polen und Ruthenen aus Galizien,
120 Polen aus dem preußiſchen Staate, 200 Czechen, 200 Süd-

ſlawen (Kroaten, Slawonier 2c.) Es wird dies vorausfichtlich
die zahlreichſte Pilgerſchaft ſein, welche in dieſem Jahre nach
Rom geht. Selbſtverſtändlich koſtet die ganze Affaire dem Papſte
und den Arrangeuren ein erhebliches Stück Geld. Die Audienz
beim heiligen Vater findet am 5. oder 6. Juli ſtatt.

Am 4. Juli wird ſich EhrenSigl, der verantwort-
liche Redacteur des „Vaterland“, ver dem Münchener Gericht
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers zu verantworten haben.

Paul Pulkrabeck, ſeiner Zeit Redacteur der „Berliner
Freien Preſſe in Berlin und zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe
verurtheilt, die er zu Plötzenſee abbüßte, iſt, wie die „N. St. Ztg.“
meldet, nach einer der Stettiner Polizei zugegangenen amtlichen
Anzeige, aus der Strafhaft entwichen und ſoll mit den Socialiſten
Fritzſche und Viereck auf der Reiſe nach Amerika ſein.

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

Am Dienstag Nachmittag fand ſeitens der Herren
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten unter Führung des
Herrn Stadtbaurath Lohauſen eine Beſichtigung des an
der Ecke der Magdeburger Straße und der Schimmelgaſſe gele-
genen Hochreſervoirs ſtatt, welches bis zum gedachten Tage
vollſtändig mit Waſſer gefüllt worden war. Auch der auf dem
Neubau befindliche Ausſichtsthurm wurde von den Herren beſucht
und drückten dieſelben ihre Zufriedenheit über die herrliche Aus-

ſicht aus.
Geſtern Nachmittag und Abend fand im Glauchaiſchen

Schießgraben hier das alljährlich ſtattfindende Kinderfeſt
ſtatt, welches einen alle Theile, Jung wie Alt, zufriedenſtellen
den Verlauf nahm. Die Kinder beluſtigten ſich an den mannig
fachen für ſie hergerichteten Spielen in fröhlicher ungebundener
Weiſe, während die Halle ſche Stadtmuſikkapelle konzertirte. Erſt
ſpät am Abend fand das Feſt ſeinen Schluß und trennten ſich
die Theilnehmer in dem Bewußtſein, im Kreiſe der Jhrigen
einige frohe Stunden verlebt zu haben.

Der Miſſionsverein von Halle und Umgegend hatte
eſtern Nachmittag im Kurzhals'ſchen Locale auf der Rabeninſel ein

Kolksmiſſionseſt veranſtaltet, welches ſehr zahlreich beſucht war.
Nachdem die Feier von Herrn Confiſtorialrath Arndt-Wernige-
rode durch eine Anſprache eröffnet war, machten die Herren Paſtor
Weber und Paſtor Dr. GrundemannMörz bei Belzig Mittheilungen
aus der Miſſion, welche mit Jntereſſe entgegen genommen wurden.
Die hierauf eintretende Pauſe wurde zur Einſammlung einer Collecte
W Beſten der Miſſion benutzt, welche 225 und ein paar goldene

hrringe ars Erlös lieferte; die Collecte wurde von Studenten und
Schülern der Glauchaiſchen Sonntagsſchule geſammelt. Von den
ferneren Rednern erwähnen wir noch die Herren Kobelt, Paſtor
und Jnſpector des Brüderhauſes in Neinſtedt, und Superintendent
Lic Förſter, welcher der Verſammlung den Segen ertheilte. Zum
Schlußwort meldete ſich noch einmal Herr Conſiſtorialrath Arndt,
um in launiger Weiſe die Feierlichkeiten der Volksmiſſionsfeſte zu
charakteriſiren. Abends 8 Uhr hatte die Feier, welche durch gemein
ame Geſänge noch gehoben wurde, ihr Ende erreicht und begaben
ch die Theilnehmer wieder nach ihren reſp. Heimſtätten. Wie

wir hören, wird am 3. Auguſt d. J. in der Marktkirche hier die all
jährlich ſtattfindende Miſſionsfeier deſſelben Vereins ſtattfinden bei
welcher Herr Superintendent Nebe-Halberſtadt die Feſtpredigt
halten wird. Die Volksmiſſionsfeſte ſelbſt ſinden nur aller zwei
Jahre in obenbeſchriebener Weiſe ſtatt.

Bei den heute im Stadtbauamte abgehaltenen Submiſſio-
nen betreffend: Ausführung der Maurerarbeiten, 2. der Stein-
hauerarbeiten, 3. der Zimmerarbeiten excl. Materiallieferung, 5. Lie
ferung von gußeiſernen Säulen und ſchmiedeeiſernen J Trägern zum
Neubau der Volksſchule Taubengaſſe No. 10 boten: 1. Herr Bau
unternehmer C. Singesleben in Lettin 13 die Herren Maurer-
meiſter A. Keiſer 13 C. Gottſchalk 19 W. Lucke 19 A. Hen
ſel 219 Bauunternehmer Schatz u. Nordmann 10 Maurermſtr.
Hoffmann 14 Maurermſtr. Alfred Müller hier 59, ſämmtlich
unter dem Anſchlage von 41600,29 2. die Herren Paul Metze in
Nebra f. d. Gräanitarbeiten 22 f. d. Sandſteinarbeiten 209 C.
A. Merkel u. Emil Schober hier unter Anſchlag, H. Grot-
hum a. f. d. Treppenſtufen u. Podeſte in ſächſ. Granit u. die Sand-
ſteinarbeiten in Nebraer oder ſächſ. Elbſandſtein 152/ unter Anſchl.
b. f. d. Treppenſtufen u. Podeſte in ſächſ. Granit u. die Sandſtein
arbeiten in Seeberger Sandſtein z. Anſchlage, C. Gebhardt hier
f. 636 Mtr. Granitſtufen p. Ifd. Mtr. 5,80 35 Köpfe d. Stufen
à Kopf 0,35 4,82 qm Podeſtplatten à qm 22.50 (Die An
ſchlagsſumme f. d. Steinhauerarbeiten incl. Material beträgt 14297
80 3. Die Herren Zimmermſtr. W. Brügert 185/ R. Hoeder
16 W. Berger 10 Th. Hecker 15 die Herren Bauunter-
nehmer C. Schulze 4 Schatz u. Nordmann 13/, u. G. Thie
mann hier 5 unter dem Anſchlage von 38735,06 4. Die Hrn.
Reuter u. Straube 19 F. Zimmermann u. Co. 20 und Wilh.
Heckert hier 19 E. Leutert in Giebichenſtein 132 Hingſt und
Scheller hier 26,459 unter dem Anſchlage von 4232,75 A.

Geſtern Nachmittag ſpielten kleine Kinder auf dem Flur
der 3. Etage des Hauſes Mühlrain und fanden hierbei auf den
Dielen ſtehend eine Flaſche aus der der 3jährige Knabe Hauck
trank. Leider enthielt die Flaſche Schwefelſäure, die leicht-
ſinnigerweiſe die mit auf demſelben Flur wohnende Frau P.
nach gemachtem Gebrauche dort hatte ſtehen laſſen. Das Kind
verſtarb heute Mittag in der königlichen Klinik.

Heute Mittag ſchwamm in den Pulverweiden der
Leichnam des ſeit dem 15. d. M. verſchwundenen Zimmer-
mannes Wege von hier an.

Die geſtern Morgen an der Dreierbrücke ange-
ſchwommene weibliche Leiche iſt als die der unv. Marie Thal
aus Altenburg recognoszirt.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im Mai 1881.
(Rach den Beobachtungen der e königl. met. Station.)
„Jm wunderſchönen Monat Mai“ iſt eine Ehre, die dem ver

angenen Monate kaum mit unbeſchränktem Rechte erwieſen werden
ann. Eine Temperatur, die bis auf den Gefrierpunkt ſinkt, nahezu

ein Viertel des Monats mit ſtürmiſchem Wetter; Niederſchläge,
welche die Normalmenge noch um ein Drittel überſteigen das
alles find Erſcheinungen welche ſchlecht mit einer Wunderſchönheit
übereinſtimmen und welche völlig ausreichen die etwa wirklich
ſchönen Charaktereigenſchaften des Monats in Schatten R ſtellen.

Die Niederſchläge, welche während des ganzen Monats nur
von Regen herrührten, erreichten eine Geſammthöhe von 56,8 Milli
meter, alſo 132 von der Normalmenge oder 13,9 Millimeter mehr
als dieſe, da dieſelbe nur 42,9 Millimeter beträgt. Dieſe Nieder
ſchläge vertheilen ſich im Ganzen auf 12 Niederſchlagstage, welche
den ganzen Monat durchſetzen. Die Tage mit Regen waren nämlich
der 2. 3., 4., 9., 10., 19., 20., 23, 24., 26., 27. und 28. Die letzten
3 Tage zeichneten ſich noch dadurch aus, daß an ihnen elektriſche
Erſcheinungen beobachtet wurden, am 26. zwiſchen 5--6 Uhr am
Nachmittag, ferner am 27. Nachmittags 3-6 Uhr und in der Nacht
vom 27128 zogen Gewitter über die Stadt; außerdem e gte ſich am
27. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr Wettecleuchten. Von den ein
zelnen Niederſchlägen war der intenſivſte der in der Nacht vom
27128, denn derſelbe ergab die bedeutende Regenhöhe von 20,58 Milli-

meter. Nennenswerth ſind auch noch die Niederſchläge von 3 bis 4
Uhr Nachts mit 12,52 Millimeter Höhe und beſonders der nur ein
ſtündige Regenguß am Nachmittag des 26. von 5 bis 6 Uhr, welcher
eine Waſſermenge von 13,53 Millimeter Höhe lieferte,

Neben ſolchen bedeutenden Niederſchlagsmengen wurde doch nur
einmal eine relative Feuchtigkeit von vollen 100 beobachtet,

was eine ſehr einfache Erklärung darin findet, daß die Regenmengen
ſelten zu den Zeiten der Terminbeobachtungen fielen. Die erwähnten
100 wurden beobachtet am Abend des 3. Mai bei einem ſtür
miſchen SWeWinde, während noch am Mittag bei einem ſehr
ſchwachen Südwinde und halbbedecktem Himmel die relative Feuch
tigkeit nur 38,3 betragen hatte. Das Minimum des Prozentge
haltes an Waſſerdampf in der Luft fällt auf den Mittag des 19;
ebenf lls bei ſtürmiſchem SWeWinde ſank hier die relative Feuch ig
keit bis auf 30,0 Jm Monatsmittel iſt die relative Feuchtigke
des Monats noch um 4 geringer als das Normalmittel, denn fie
beträgt nur 66,3 gegen den normalen Werth von 70 3 Auch
der Dunſtdruck oder die abſolute Feuchtigkeit iſt etwas

eringer als normal; allerdings beträgt der Unterſchied nur 0,10
illimeter. Die Grenzen, innerhalb deren der Dunſtdruck ſchwankte,

waren ziemlich weite, denn er variirte zwiſchen einem Minimum von
3,04 Millimeter am Morgen des 11. bei leichtem Winde aus NNE
und einem Maximum von 14,46 Millimeter am Mittag des 27. bei
leichtem NEWinde. Das Monatsmittel iſt 7,48 Millimeter.

Dieſe Trockenheit der Luft bei einer das Normalmittel beträcht-
lich r Niederſchlagsmenge finden wir begründet in der
Vertheilung der Winde über die einzelnen Striche der Wind-
roſe. Berückſichtigen wir hierbei nur die 8 Cardinalſtriche und ver
theilen wir die aus den zwiſchenliegenden Strichen beobachteten Wind
richtungen gleichmäßig auf die benachbarten Cardinalſtriche, ſo erhalten wir für das Auftreten der einzelnen Winde r x Häufig
keitszahlen: NE 23; SW 185; N 18,5; NW 13,5; SE. 8; W 45;

4; S 3. Die normale Anordnung nach der Häufigkeit iſt NW;RE; N; SW; W; E; SE; S. Bei dieſen Reihen iſt jedoch auf
die verſchiedene Siärke, mit der die Winde auftraten, gar kein Ge
wicht gelegt. Eigentliche Sturmtage gab es im ganzen Monat nicht;
wohl aber waren 7 Tage als ſtürmiſche S bezeichnen dieſe ſind der
I. mit ſtürmiſchem WSW; der 3. mit SW; der 8. mit NW; der
16., 17., 18. und 19. mit ſtürmiſchem SW. Lebhah ter oder friſcher
Wind wehte außer an den genannten Tagen auch noch am 4, 9.,
24., 28., und 30. Eine tägliche Periode, die mit der Theorie völlig
übereinſtimmt, läßt ſich im Monatsmittel deutlich erkennen derzu-
folge die Windſtärke ihren größten Werth am Mittag, ihren geringſten
am Abend und in der Nacht erreichte.

Durch das Vorherrſchen der trocknen Winde gegen die feuchten
ſehen wir aber ferner auch den ausnahmsweiſe hohen Barometer-
ſtand begründet. Denn da die mit den ſogenannten trocknen Win
den zugeführte trockene Luft auch immer die ſchwere Luft iſt, ſo muß
bei anhaltend trockenen Winden auch der hohe Barometerſtand, d. h.
ein den mittleren Werth überſteigender, das Uebergewicht e halten.
Die Schwankungen, denen der Luftdruck unterworfen war, ſind im
Allgemeinen keine bedeutenden, da für Erreichung hen Druckunter-
ſchiede auch ein entſprechend längerer Zeitraum erforderlich war.
Sehen wir von kleineren Schwankungen ab, ſo finden wir im Mai
3 Maxima und ebenſoviele Minima des Luftdrucks. Die Zeiten
höheren Drucks ſind der 6.--10., 22. und 30. und 31.; geringerer
Druck wurde beobachtet vom I. --3., 16.--18., und am 27. Dabei
iſt zu bemerken, daß die beiden erſtgenannten Maxima nahezu gleicheHöhe erreichten, während das Maximum am Monatsſchluß geringe

war; ähnlich verhält es ſich mit Bezug auf die Minima: die beiden
erſten haben nahezu gleiche Tiefe, das dritte iſt etwas höher. Das
Hauptmaximum des Luftdruckes trat ein am Abend des 7. bei leich
tem NWeWinde und erreichte eine Höhe von 765,96 mm. Neun
Tage ſpäter, am Mittag des 16. bei ſtürmiſchem SW war der Luft
druck um 22,03 mm geringer geworden und betrug daher nun
743,93 mm (Hauptminimum des Monats). Die tägliche Periode
der Schwere der Luft geſtaltet ſich im Mittel des Monats derart,
daß der Luftdruck von früh bis zum Mittag um 0,30 mm zunimmt,
dann bis zum Abend um 0,45 mm abnimmt und in der Nacht wie
der um 0,15 mm ſteigt. Das Geſammtmittel aus allen Beobacht
ungen beträgt 756,12 mm, iſt alſo um 3,73 mm höher als das mehr-
jährige Mittel, welches 752,39 mm beträgt.

Die Temperatur im Monat ſchwankte zwiſchen zwei Grenzen,
die um 25,1 auseinander liegen. Unter Null wurde eine Tempera-
tur in 5 m Höhe nicht beobachtet; jedenfalls aber iſt die Tempera
tur niedriger Luftſchichten und des Erdbodens als unter dem Ge
frierpunkt liegend anzunehmen am Morgen des II., da an dieſem
Tage die Lufttemperatur in der genannten Höhe 09,0 war. Es
läßt ſich dies mit großer Gewißheit behaupten da am vorhergehen-
den Abend der Himmel faſt ganz wolkenlos und am Morgen des
11. ſelbſt nur halb bedeckt war, die Ausſtrahlung alſo ungehindert
vor ſich gehen konnte. Fünf Tage ſpäter, am 16. und darauf noch
am 19. wurde die Maximaltemperatur von 255,1 C beobachtet. Die
Schwankungen des Temperaturtagesmittel nach dem 16. ſind nur
untergeordneter Natur und darum hier nicht zu erwähnen. Der ge
nannte 16. und 19. Mai waren übrigens die einzigen Tage, an
denen die Wärme 250 erreichte. Aus dem Erwähnten erkennt man
auch, daß Mamertus, Pankratius und Servatius auch diesmal von
ihrem althergebrachten Rechte, uns und unſere Land und Forſtwirthh
ſchaft mit Froſtſchäden zu beglücken, den ausgiebigſten Gebrauch zu
machen verſtanden haben. Die tägliche Periode geſtaltete ſich ſo,
daß die Temperatur von früh bis zum Mittag um 80,20 zunahm,
bis zum Abend um 6,2 und in der Nacht noch um 20,0 C abnahm.
Das aus allen Beobachtungen reſultirende Monatsmittel iſt 139,2 0,
alſo nur um 05,2 höher, als das mehrjährige Mittel. Die tägliche
Amplitude iſt im Durchſchnitt 110,7, da das mittlere Maximum
190,3 C, das mittlere tägliche Minimum 75,60 iſt.

Die Himmelsbedeckung iſt ziemlich normal, da ſich dieſelbe
von der normalen nur um 80 unterſcheidet, um welchen Werth die
normale größer iſt. Nur ein völlig bedeckter Tag wurde notirt (24.),
dagegen kein einziger, der völlig heiter geweſen wäre. Heitere Tage
zähite der Monat 7, trübe Tage waren 5 im Monat.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 18. Juni 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerin ts-
rath Vr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Aſſeſſor Wilms,
Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber- Referendar Rembow.

Der Ziegeldecker Friedrich Auguſt Hobuſch aus Cöthen ge-
bürtig, zur Zeit hier in Haft, wegen Dievſtahls vielfach, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraft, eignete ſich im Mai d. J. einen dem Tiſchler
geſellen Haubold hier gehörenden Vock an, dem Antrage der Staats-
anwaltſchaft gemäß wurde Hobuſch wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle mit 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Rudolf
Eck und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborene Holzwiſſig, Beide
von hier, machten ſich des Pfandoruchs dadurch ſchuldig, daß ſie An
fangs d. J. Wirthſchaftsſtücke, die beſchlagnahmt waren, der Ver-
ſtrickung entzogen und über dieſelben verfügten. Unter Annahme
mildernder Umſtände wurden die Angeklagten mit 5 Tagen Gefängniß
beſtraft Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Petzſche aus
Schwemſal gebürtig, zur Zeit hier in Haft, wegen Diebſtahls vielfach,
wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle und der Führung eines falſchen
Namens. Petzſche hielt ſich auf ſeiner zielloſen Wanderung kurze
Zeit in Halle auf. Ja der Nacht vom 13. zum 14. Mai d. J.
ſtahl Petzſche aus dem umfriedigten Garten des Gärtners Müller,
Wörmlitzerſtraße hier, mehrere Biumenſtöcke, welche er am andern
Morgen in verſchiedenen Häuſern zum Kauf anbot. Einem Polizei
beamten r hatte ſich Petzſch Wilhelm Müller aus Wöcmlitz“
genannt. Der Gerichtshof verurtgeilte den Angeklagten, da es ſich
um ein geringfügiges Object handelte, zu 6 Monaten Gefängniß,
und 3jährigem Ehrverluſt, wegen der Uebertretung (Führung eines
falſchen Namens) zu Woche Haft, die durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Hausburſche Franz
Richard Anton Koch von hier, noch nicht 18 Jahre alt, aber ſchon
wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß vorbeſtraft, hat
fich abermals wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu verant
worten. Koch ſtand bei den Korbwaarenfabrikanten Gebr. Elitzſch hier
in Dienſt. Jn der Nacht vom 11. zum 12. Februar d. J. ſtieg Koch
durch ein am Abend vorher aufgewirbeltes Fenſter in das Contoir
und öffnete hier das Schreibpult, aus welchem er die Summe von
ca. 150 Mark entwendete. Nicht zufrieden hiermit begab er ſich nach
dem Vorderhauſe, ſtieg durch ein parterre gelegenes Fenſter in den
Hausflur und gelangte von hier aus in eine offen ſtehende Stube
des erſten Stock werks. Hier öffnete er einen Schreibſecretär und er
leichterte denſelben um ca. 130 Mk. und ein Portemonnaie mit 1 Mk.
Jnhalt. Da Koch das 18 Lebensjahr noch nicht erreicht hatte, konnte
ihm die volle geſetzliche Strafe, Zuchthaus, nicht treffen und ſo wurde
er dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend mit 2 Jahren Gefängniß beitreſt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Erfurt, 22. Juni. Vor einigen Tagen wurde ein hie

ſiger Einwohner von einer Fliege in die Unterlippe geſtochen, ohne

dem Stiche weitere Beachtung zu ſchenken. Erſt als der Unter
theil des Geſichtes anſchwoll, zog der Betreffende einen Arzt zur
Hülfe, der nun eine Blutvergiftung konſtatirte. Glücklicherweiſe
konnte durch energiſchen Gebrauch des Sezirmeſſers dem weite
ren Umſichgreifen der Blutvergiftung vorgebeugt und der Be-
treffende dem Leben erhalten werden. Die Ernteausſichten
ſind für hieſige Umgegend recht zufriedenſtellend, beſonders nach
den nicht unbedeutenden Niederſchlägen in letzter Zeit. Ziemlich
hoffnungslos dagegen ſind die Ernteausſichten des Landſtriches
zwiſchen hier und Weißenſee. Am ſchlimmſten ſieht es in dem
Langenſalzaer Kreiſe aus. Hier iſt der Futtermangel ſehr groß.

Jn hieſiger Taubſtummenanſtalt fand am 20. und 21. d. unter

Vorſitz des Provinzialſchulrathes Dr. Göbel eine Prüfung für
Taubſtummenlehrer ſtatt. Sämmtliche ſechs Bewerber, näm
lich die Hülfslehrer JarandErfurt, Adem und MeineckeWeißen
fels, die Taubſtummenlehrer Schröter-Halle, Denſtedt und
ſag kenfets, erhielten die Befähigung zur definitiven An
tellung.

J Burg, 22. Juni. Geſtern rückte das Füſilierbataillon
und eine Compagnie Musketiere vom 66. Jnfanterie- Regiment
von Magdeburg hier ein, um bis zum 2. Juli Quartier zu nehmen.

Die Ehefrau des Sattlermeiſters F. hat ſich aus Furcht vor
einer ihr drohenden Unterſuchung erhängt. Die Ernteaus-
ſichten ſind bei uns recht günſtige; das Wetter, abwechſelnd Regen
und Sonnenſchein, kann ſich der Landwirth nicht beſſer wünſchen.

U. Berka a. d. Jlm. Nächſten Sonntag am 26. Juni
findet die Weihe der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer unſerm Krieger
verein gewidmeten Fahne ſtatt. Wie wir hören, werden ſich eine
große Anzahl von Kriegervereinen an dieſer Feſtlichkeit betheiligen.

Nach dem Weiheacte wird ein großes Concert am Felſenkeller und
Curhaus die Feſtgenoſſen vereinen.

Loburg, 22. Juni. Heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
verwüſtete ein fürchtbares Hagelwetter die Hoffnungen der Land
wirthe, Gartenbeſitzer und Gartenfreunde. Seit über 30 Jahren
iſt ſo ein Wetter hier nicht bemerkt worden. Eine zahlloſe An
zahl Fenſterſcheiben ſind ebenfalls zum Opfer gefallen. Die
maſſenhaften Körner hatten die Größe von Taubeneiern. Das
Getreide liegt über die Hälfte zu Boden.

Werben i. d. Altmark, 19. Juni. Am heutigen Vor
mittag ſtrahlte der Himmel in ſeinem ſchönſten Blau und prangte
die Stadt im prächtigen Feſtſchmucke, aus Guirlanden, Ehren
pforten u. ſ. w. beſtehend. Galt es doch das 25jährige Stiftungs-
feſt des Männer-Geſang Vereins zu feiern, zu dem ſich mehr denn
200 Sänger aus den umliegenden Städten Havelberg, Sandau,
Seehauſen, Arendſee, Oſterburg, Stendal und auch mehreren in
der Umgegend gelegenen Dörfern angemeldet hatten. Um 3 Uhr
erfolgte unter Begleitung zweier Muſikchöre der Feſtzug durch die
Stadt nach dem ſchön gelegenen Feſtplatze. Trotzdem der Himmel
in der letzten Zeit ſein Geſicht in düſtere Falten gezogen hatte und
einen feinen Sprühregen herunter ſandte, nahm unter reger Be
theiligung das Concert im Freien ſeinen Anfang. Der dritte effekt
volle Theil, Chöre mit Orcheſterbegleitung, mußte leider in dem

nahe gelegenen Saale der Roſenhalle beendet werden, da der
Himmel plötzlich ſo ungnädig wurde, daß Alles ein gut ſchützendes

Obdach ſuchte. Der Eindruck des ganzen Concerts, Auswahl
und Ausführung der Piecen, war ein vorzüglicher.

Jn Nordhauſen und der Umgegend, namentlich im
Thüringiſchen, haben gegenwärtig einige achtzig Amerikaner ihren
Aufenthalt auf einige Monate genommen. Sie beabſichtigen nun,
am 4. Juli d. J., dem Erinnerungstage an die Unabhängig-
keits- Erklärung Amerikas, auf der Wartburg zuſammen-
zutreffen und dort eine gemeinſame Feier zu begehen.

Jn der Nähe von Breitenbach bei Roßla wurde am
verfloſſenen Montag auf dem Anſtand von einem Jagdberechtig
ten ein mächtiges Wildſchwein (Keiler) auf dem Felde ge
ſchoſſen. Es war denn auch ein recht intereſſantes Schauſpiel,
den Keiler mit ſeinem mächtigen Gewäff zu ſehen, wozu ſich die
ganzen Dorfbewohner eingefunden hatten. Das erwähnte Thier
war ſeit längerer Zeit eine „Landplage“ für die Kartoffelfelder
und bei ſeiner Obduction fanden ſich im Magen noch Reſte von
Kartoffeln vor.

Vor ungefähr Jahren machte in Deſſau die Verhaf-
tung des allgemein bekannten und in guten Verhältniſſen lebenden
Wattenfabrikanten Voigtländer gerechtes Aufſehen. Derſelbe
war wegen Hehlerei in den Anklagezuſtand verſetzt und bis heute
in Haft gehalten worden. Am Dienstag fand der Gefangen-
wärter denſelben erhängt in ſeiner Zelle vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus München geſchrieben wird, wird dem unlängſt dort ver

ſtorbenen Dichter Hermann von Schmid ein prachtvolles Grab-
denkmal geſetzt werden. Die Erzgießereidirectoren von Miller sen.
und jun. haben die koſtenfreie Ausführung der decorativen Gußkaſten
des Monuments übernommen und gleichfalls unentgeltlich wird der
bekannte Bildhauer Joſef Echteler die Büſte des Dahingeſchiedenen
ausführen.

ſStoa Kantiana.] Aus Königsberg vom 19. d. wird
gemeldet: Jn Gegenwart der Regierungs Behörden der Vertreter
von Stadt und Univerſität fand heute zur h der „Kri
tik der reinen Vernunft“ die Einweihung der neuen Stoa Kantiana
ſtatt. Der kleine gothiſche Bau lehnt ſich an die Nordſeite des Do
mes und gibt einen würdigen Erſatz für die ſeit Beziehung des neuen
Univerſitätsgebäudes unbrauchbar gewordene „Stoa Kantiana“, an
deren äußzerſtem Ende dieſelbe errichtet iſt. Das Jnnere der Capelle
bildet ein doppeltes Kreuzgewölbe. Zur Linken iſt in den mit ſchwar-
zen und weißen Marmor -Flieſen getäfelten Flur derſelbe Grabſtein
eingelaſſen welcher über dem Grabe bereits in der Stoa Kantiana
gelegen und ihm von dem Stifter derſelben K iegsrath Scheffner,

ewidmet worden war. Auf dem einfachen Sandſtein befinden ſich
olgende Worte:

Sepulcrum
Immanuelis Kant

nati a, d. X. Calend. MDCCXXIV
denati pridie I. D. Febr. a. MDCCCIV

Hoc monumentum signavit amicous
Scheffner.

Unter dieſem Grabſtein liegen die Gebeine Kant's in einem doppel
ten Zinkſarge, in welchem ſich auch die Schriftſtücke des Ausgra
bungsComités in einer Glasröhre befinden, damit, falls auch dieſe
Ruheſtätte nicht die letzte des Philoſophen ſein ſollte künftigen Ge
ſchlechtern das Aufſuchen nicht ſo große Schwierigkeiten bereite, wie
ſie ſich bekanntlich das letztemal ergaben.

Vermtſchtes.
[(Ein Denkmal für Kaiſer Maximilian.] Laut aus

der Hauptſtadt Mexiko's eingetroffenen Nachrichten wird auf jenem
Platze in Queretaro, wo Kaiſer Maximilian mit den Generalen
Miramon und Mejia erſchoſſen worden iſt, ein aus drei Granit
Pyramiden beſtehendes Monument errichtet. Das Denkmal ſoll

bereits in wenigen Monaten feierlich enthüllt werden.
[(Weibliche Feuerwehrſ], das iſt die neueſte Errungen

ſchaft der Frauenemancipation. In Flötzingen (Württemberg) be
ſitzt die Feuerwehr 42 vollſtändig zur Feuerwehr herangezogene
Waſſerträgerinnen, die bei einer durch den Landesinſpector vorge
nommenen Uebung ſämmtlich in Reih und Glied, in zwei Unterab
theilungen, jede mit einem zu dieſem Zwecke auf eigene Koſten an
geſchafften verzinnten blechernen Waſſereimer ausgerüſtet in ihrer
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ſchmucken Sonntagstracht angetreten waren. Jede Unterabtheilung
hat eine Führerin, welche die Liſte führt und welche die Mädchen
auf dem Rathhauſe ſelbſt wählen dürfen. Die IJnſpection fiel zur
Zufriedenheit des FeuerwehrInſpectors aus.

[Broche verloren. Umfaſſende polizeiliche Recherchen bei
den Beſitzern von Droſchken erſter Klaſſe haben ſowohl in Berlin
als in den umliegenden Ortſchaften in den letzten Tagen ſtattge-
funden. Die Fürſtin Bismarck hatte am letzten Freitag eine
Droſchke erſter Klaſſe benutzt und in derſelben eine mit Brillanten
beſetzte Broche verloren. Da ſich die Frau Fürſtin die Nummer
der Droſchke nicht gemerkt hatte, ſo konnte ſich die Polizei nur da
rauf beſchränken, den Führer der Droſchke zu ermitteln. Ob ihr
dies bereits gelungen iſt, iſt nicht bekannt geworden.

[Sir Doſiah Maſon), der reiche Wohlthäter Birminghams,
iſt daſelbſt am 16. d. im Alter von 86 Jahren geſtorben. Von
niederem Herkommen wurde der Dahingeſchiedene durch Fleiß und
Ausdauer zum Millionär. Zuletzt war er Stahlfedernfabrikant.
Birmingham verdankt ihm ein Waiſenhaus, das er mit einem
Koſtenaufwande von 260000 Pfund St. baute, ferner ein wiſſen
ſchaftliches Seminar, welches 165 000 Pfd. St. koſtete. In An
erkennung ſeiner öffentlichen Wohlthätigkeit verlieh ihm die Königin

im Jahre 1872 die Ritterwürde und den Bathorden.
[Der „Junge Neapolitaner“ vor Gericht.] Die

photographiſche Geſellſchaft in Berlin hatte von dem Maler Guſtav
Richter das Recht der Vervielf ältigung ſeines weitbekannten und
vielbegehrten Bildes Junge Neapolitaner erworben und auf
Grund dieſes Vertrages Photographien in vier Formaten herge-
ſtellt. Dieſes Bild hat der Druckereibeſitzer Heppe unberechtigter
Weiſe hergeſtellt und in Vertrieb geſetzt. Kürzlich wurde der
dieſerhalb Angeſchuldigte zu einer Geldſtrafe von 1500 event.
100 Tagen Gefängniß, ferner zur Vernichtung ſämmtlicher noch
vorhandener Nachdrucks Exemplare und Herſtellungsplatten ver
urtheilt.

[Dem „Journal d'Athènes)] berichtet man aus Cepha-
lonia über einen Geiſtlichen, der dem ſpärlichen Beſuch ſeiner Kirche
auf eine überaus originelle Weiſe abzuhelfen wußte. Auf den
Schönheitskult ſeiner Gemeinde rechnend, beſtellte er die ſchönſte
Frau, die es in der ganzen Umgegend gab, als Vorleſerin der
Apoſtelgeſchichte regelmäßig in das Gotteshaus. Während er die
Meſſe celebrirte, verlas die niedliche Sacriſtanin den frommen
Text. Der Zudrang war unbeſchreiblich. Hauptſächlich aber iſt es
das „ſtarke Geſchlecht“, das ſeitdem das andachtsvolle Auditorium
bildet.

[Reiterbravourſtück.] Aus Parchim vom 16. d. ſchreibt
man: Ein Reiterbravo urſtück führte vor einigen Tagen Rittmeiſter

v. Lücken vom hieſigen Dragoner Regiment aus. Es handelte
ſich dabei um eine Wette von 800 Mark. Rittmeiſter v. Lücken,
der hier als ein vorzüglicher Reiter bekannt iſt, hatte mit einigen
Herren des Regiments gewettet, daß er mit je einem ſeiner drei
Pferde über einen gedeckten Tiſch ſetzen wolle, ohne irgend einen
Gegenſtand dabei umzuſtoßen. In einer der Reitbahnen war nun

zu dem beſagten Zweck eine Tafel aufgepflanzt und mit Tellern,
Schüſſeln, Bouteillen c. verſehen. Herr v. Lücken kam dann mit

[Die Exkönigin von Neapel] hatte die Jtalieniſche
Regierung auf Herausgabe ihres perſönlichen Vermögens ver
klagt, welches nach ihrer Entthronung mit Beſchlag belegt wurde.
Der Prozeß iſt zu Gunſten der Königin entſchieden worden und es
fallen nunmehr der Heldin von Gasta einige Millionen zu.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Arbeiter G. Meyer und A. Lehnert Bres
lau. Der Schloſſer F. Gebhardt, Landwehrſtraße 13, und B.
Thebes, Bitterfeld. Der Schloſſer P. Reich und M. Hoppe, alter
Markt 13. Der Kaufmann C. W. Cäſar, Halle, und O. Th. A.
Kuthe, VBiendorf.

Geboren: Dem Uhrmacher F. Rummel ein Sohn, Leipziger
ſtraße 98. Dem Kaufmann O. Pfahl eine Tochter, Niemcyer
ſtraße 20. Dem Glaſermeiſter J. Reichert eine Tochter, Stein
weg 34. Dem Maurer J. Huth ein Sohn, große Schloß
r c Dem Pianoforte- Händler H. Lüders ein Sohn, Gütchen
traße 14.

Geſtorben: Des Schneider A. Lange Sohn Hermann, 1 Jahr
6 Tage, Gehirnhautentzündung, Steinweg 43/44 Des Handar-
beiter R. Wiegleb Sohn Robert, 1 Jahr 6 Monat 10 Tage, Tuber
kuloſe, Saalberg „9. Des Böttcher F. Schmeil Tochter Anng,
8 Jahr 6 Monat 6 Tage, gaſtriſch nervöſec Fieber Böllberger
weg 34. Des Bierhändler Ph. Diedrich Sohn Max, 4 Jahr 10
Monat 29 Tage, Scharlachfieber, Krauſenſtraße 3. Des Ge
ſchäftsreiſenden O. Bieber Sohn Willy, 4 Monat 23 Tage, Lungen-
entzündung, Parkſtraße I. Des Handarbeiter G. Hauck Sohn
Wilhelm, 2 Jahr 10 Monat 28 Tage, Schwefelſäure-Vergiftung.
königliche Klinikt. Der Zimmermann Franz Wege, 42 Jahr 6
Monat 25 Tage, Pulverweiden.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 18. Juni 1881.

Eheſchließungen: Der Korbmacher W. A. Schmidt und F. A.

P. t y H, Kreborben: De endreher H. H. Trebefius Tochter, 1 Jahr2 Monat 20 Tage, an gehen Burgſeege ch So
Meldungen am 20. Juni.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. A. Mäder, Halle, und
H. W. M. Erfurth, Brunnenſtraße 50. Der Fuhrherr H. Lippert
und D. M. P. verw. Böck geb. Meinhardt, Böckſtraße 8.

Meldungen am 21. Juni.
Aufgeboten: Der Maurer F. C. Sieckmann, Auguſtſtraße 3,

und A. B. Aßmus, Halle.
ſt O reren: Dem Uhrmacher C. F. Frantz ein Sohn, Burg-

raße 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 23. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Helldorff a. Merſeburg.
Hr. Major v. Helldorff a. Magdeburg.
Wolmirſtedt. Hr. kgl. ſächſ. Kommerherr v Helldorff a. Böhien.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Bedra. Hr. Major a. D. v. Hell-
dorff a. St. Ulrich. Hr. Hauptmann v. Helidorff a. Magdeburg.
Hr. Kammerhert v. Helldorff a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſitzer
Dr. Alton Rauch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schopper Neuhaus a.
Woldegk. Hr. Hotelier Hendlaß a. Berlin. Hr. Hauptmann Koch
a. Sömmerda. Hr. Jnſpector Mentzel a. Magdeburg. Die Hirn.
Kaufl. Pöhler m. Frau a. Leipzig, Saulmann a. Berlin, Becker a.
Hanau, Horſt m. Frau a. Berlin, Haferburg a. Bremen, Heyl a.
Frankfurt a M. VBöckmer a. Haſpe, Rügheimer a. Stockholm, M.

Räügheimer a Meiningen, Aſcher a. Berlin, Wahrendorff a. Stettin,
Wernicke a. Berlin, Röbbeln a. Leipzig, Samelſon a. Berlin. Frau
Kinder m. Tochter a. Torgau.

Hr. Graf v. Helldorff a.

Merz a. Wittenberg, Henning a. Caſſel, Boſenberg a. Gotha,
Möbius a. Elberfeld, Kuhnt a. Bunzlau.

Kronprinz. Hr. Amtsrath von Forſten a. Wagheim. Hr,
Rentier Stein m. Tochter a. Konſtanz. Hr. Direktor Bohnke m.
Fam. a. Graudenz. Hr. Offizier Hilbrecht a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Lichterfeld a. Reichenbach. Hr. Rittergutebeſ. Froberg
a. Greiz. Hr. Rentier Bauer a. Magdeburg. Hr. Oberlehrer Schu
mann a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Holzhauſen a. Ellrich, Schütte
a. Nordhauſen, Krauſe a. Metz, Schönfelder a. Berlin, Müller u.
Brinkmann a. Frankfurt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Deſſauer a. Magdeburg,
Lempe a. Nürnberg, Münchenberg a. Berlin, Kücke a. Eiberfeld,
Mecklenburg u. Heinſch a. Berlin, Behrens a. Waldheim, Oſtwald
a. Eörlitz, Herbſt m. Gem. a. Berlin, Bürger a. München. Hr.
Poſtoorſteher Koßer a. Poſen. Hr. Paſtor Zevick a. Jlefeld. Hr.
Direktor Bachmann a. Dreeden. Hr. Rentier Lemcke a. Stettin.
Hr. Fabrikbeſ. Gebauer u. Hr. Rentier Fleiſchauer a. Dresden. Hr.
stud. agr. Fiedler a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Helling a.
Leipzig, Elkan u. Schulz a. Berlin. Lohmann a. Elberfeld, Engel
a. Berlin, Heß a. Haide, Roch u. Nippe a. Wernigerode,.

Goldene Kugel. Hr. v. Obſtfelder m. Fam. a. Cöln Hr.
Rentier Heuer m. Gem. a. Berlin. Die Hirn. Kaufl. Heinrich a.
Caſſel, Hergt m. Tochter a. Jlmenau, Schorſe a. Grünberg, Hämmer
lein a. Sprottau, Lismann a. Petereburg, Hilde a. Roßwein i/S.,
Hofmann a. Frankenberg, Ullmann a. Berlin, Rudolph a. Magde
burg, Kön m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Ludwig a.
München. Hr. stud med. Hammer a. Leipzig. Hr. Dr. phil.
Naumann a. Leipzig. Hr. Director Hirſch a. Hannover. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Beckmann a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſ. Bodenſtein a.
Caſſel. Hr. Landwirth Suthoff m. Gem. a. Minsleben. Hr. Land
wirth Poppendick m. Fam. Reddeber a/H.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Schmidt m. Frau a. Droyſig.
Hr. Aſſeſſor Otto m. Frau a. Hannover. Hr Aſſeſſor Schultz a.
Breslau. Hr. Fabrikant Brandt a. Chaux de Fonds. Hr. Rentier
Strauß a. Berlin. Frau Dr. Koref m. Fam. a. Rawitſch Die
Hrrn. Kaufl. Heilbronn a. Erxleben, Kühn a. Herrnhut, Nicolai a.
Leipzig, Schindhelm a. Coburg, Meyer u. Mund a. Bremen, Berger
a. Remſcheid, Heer a. Freiburg, Meyer a. Hannover.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Niſcher a. Halle, Dunker
a. Lübeck, Plamant a. Bernburg, Lewin a. Zeitz, Strelitz a. Ham
burg. Hr. Jngenieur Kobus a. Hannover. Hr. Fabrikant Thie
mann u. Hr. Oekon. Schmidt a. Halberſtadt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 23. Juni 1881.

Bergiſch Märkiſche 122,10. Oberſchleſiſche A. C. D. 227,50.
Rheiniſche 164, Oeſterr Staatsbahn 643 Lombarden 221,
Oeſterreich. Credit-Actien 624,50 Preußiſche Conſolidirte 105,60.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 216 50 Septbr. “Octbr. 217,--, beſſer.
Roggen. e JuniJuli 202,50. Septbr. Octbr. 179 25,

eſſer.
Gerſte loco 145 200
Hafer. Juni 157
Spiritus loco 58 40. Juni-Juli 58,10. September-October 56 90,

ermattend.
Rüböl loco 54 20 Juni 53 80 Septbr.Octbr. 54 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berltn-Anhalter St.-Actien 135,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 121,75. Thüringiſche Stamm-Actien 190 50. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 104 30. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
227 70. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 99,10. Franzoſen 642

verkauft Franckenſtraße 7.

großer Eleganz und Geſchicklichkeit dem ſich geſetzten Penſum nach,
er voltigirte mit dem dritten Pferde ſogar ohne Sattel über die
Tafel hinweg und hatte ſomit die Wette glänzend gewonnen.

[Einige Vegetarianer in Sachſen)] wollen, wie es
heißt, eine vegetariſche Kolonie in Südamerika gründen (2). Zwei
Mitglieder ſollen als Kundſchafter vorausgeſchickt ſei. hauſen.

Stadt Zürich. Hr. Brauereibeſ. Große a. München. Hr.
Baumeiſter Dietrich a. Hannover. Hr. Jngenteur Brick a. Chemnitz.
Hr. Jnſpector Günther a. Magdeburg.
Salzwedel. Hr. Fabrikant Wittmann a. Jena.
Neubert a. Caſſel.
Rentier Grünert a. Nordhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Schropfer a. Leipzig Zeh a. Hamburg,

Hr. Fabrikant Klaus a.
Hr. Pferdehändler

Hr. Bürgermeiſter Mertens a. Würzburg. Hr.
Hr. Landwirth Prinz a. Franken-

Oeſterr. Credit-Actien 624 50.
Disconto-Commandit- Antheile 225 25
Deutſche Bank-Actien
119,25. Preußiſche 4*, Conſols 105,60.
102,30. Kurz London 20 49 Oeſterreichiſche Noten 175,30 Ruſſiſche
Noten 207,10 Dortmunder Stamm-Prior. 84 40. Ruſſiſche Conſol.
1880 er Anleihe 75.10 Tendenz: feſt.

Darmſtädter Bank-Actien 169,70.
Reichsbank-Antheile 149,90.

Petersburger DiscontobankActien
Preußiſche 4 Conſols
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Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Feldmeſſergehülfen Ernſt Glaſer von

hier, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſt ahls und
Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 21. Juni 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: geboren den 10. October 1835, Statur

ſchlank, Größe: 1,62 m, Haare: dunkelblond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht:
oval, Bart: dunkelblonder Schnurrbart, Augen: grau, Mund: gewöhnlich,
Geſichtsfarbe: geſund.

Beſondere Kennzeichen: eine Narbe auf der linken Backe.

Serbmmnission.
Die Ausführung der Zimmer und Stakerarbeiten einſchließlich der

Lieferung der zugehörigen Materialien für den Neubau der mediciniſchen
Klinik hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und der Koſtenanſchlag liegen im
Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24 I, innerhalb der Büreau-
ſtunden zur Einſicht aus.

Offerten müſſen verſiegelt und portofrei bis zum Submiſſionstermine
Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt abgegeben werden.

Halle a/S., den 21. Juni 1881.
Königlicher Landbauinſpector.

von Tiedemann.

Avis.Mit heutigem Tage ſchließe ich meine ſeit eirca 30 Jahren beſtehende

Colonialwaaren Handlong, Markt 6, meinen werthen
Kunden für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend.

Meine Wohnung und das Hanpt-Agentur-Büreau der alten
Leipziger Löbensvörgicherungo-Gesollschaft ler

estdeutsohen Vergherungs-Aptten- Bau in Bösen

Generv er erung
und der

„Rhencanäce“, Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Cöln a Rh.
(Unfall- und Transportverſicherung)

verlegte ich naNr. 6. Alter Markt Nr. 6, 1 Treppe.
Halle a/S., den 21. Juvi 1881.

O. Bann sone.
8000 auf Ackerhypo Mehrere photographiſche Apparatethek, auch getrennt, ſofort auszulei nebſt n e Utenſilien ſind

hen. Näheres e Todesfalls halber zu annehmbaren
T ennd ferte engl. Schweine Preiſen zu verkaufen. Schriftl. Anfr.

bef. Ed. Stückrath in d. Erp d. Ztg.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatz-Geſchäft in der Stadt Halle a/S.

betreffend.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des 9 68,6 der Erſatz Ordnung vom

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß
das Ober Erſatz Geſchäft für den AushebungsBezirk der Stadt Halle a/S.

Donnerstag, Freitag und Sonnabend,
den 7., 8. und 9. Juli er.,

in den Localen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Zur Vorſtellung gelangen die bei der Frühjahrsgeſtellung hier

a. als dauernd untauglich erachteten,
b. die zur Erſatz-Reſerve I. und 2. Klaſſe deſig-

nirten und
c. für dienſttauglich befundenen Militairpflich-

igen,d. die von den Truppentheilen zur Dispoſition
der Erſatz-Vehörden vor beendeter Dienſtzeit
entlaſſenen Soldaten, ſowie

e. die von den Truppentheilen wegen zeitiger und
dauernder Untauglichkeit zum Militairdienſt
bei ihrer Meldung zum Eintritt zurückgewieſe-
nen einjährigen Freiwilligen, die bei Abgabe
ihrer Berechtigungsſcheine ſich zur Superre-
viſion gemeldet haben.

Ferner werden die ſeit dem Erſatz- Geſchäft hier zu-
gezogenen, in anderen Aushebungsbezirken gemuſterten
und zu den Kategorien a, b und e gehörigen Militair-
pflichtigen, ſofern die Anmeldung rechtzeitig erfolgt,
zur Superreviſion zugelaſſen.

Während des Aushebungs- Geſchäfts ſelbſt muß
jede nachträgliche Anmeldung zurückgewieſen werden.

Die ſich hier zur Muſterung geſtellten und ſich ſpäterhier angemeldeten Militairp ſicht en erhalten Geſtel-

lungsvorladungen; wer ſeine Wohnung verlegt, hat
daher den Wechſel ſofort anzuzeigen und hierbei die
Geſtellungsvorladung in Empfang zu nehmen.

Wer bis zum 1. Juli cr. eine Geſtellungsordre nicht
erhalten, hat dieſelbe perſönlich im Militair- Bureau
abzuholen. Die Angehörigen der wegen häuslicher
Verhältniſſe auf Zurückſtellung reſp. h Befrei-
ung vom Militairdienſt reelamirten Militairpflichtigen
haben ſich im Aushebungstermine mit einzufinden.

Militairpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt fehlen
oder ſonſt nicht pünktlich zur Stelle ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu
30 .4 event. entſprechender Haft beſtraft.

Halle aſS., den 21. Juni 1881.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S.
Ein noch in gutem Zuſtande befind- Ein Jnſpektor, 1 Feldverwalter,

licher Deſtillirapparat zu kaufen ge 1 Voloutär erh. ſof. Stelle.
ſucht. Preisangabe, Größe u. welches Central- Bureau gr. Wallſtr. 1.
Metall dazu verwendet iſt, erſuche bei 0090 Nr.
zufügen. ſind auf gute Hypothek, auch getheilt,

Eiſenberg, S.Altenburg.
August Bolze. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

150,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen gegen gute
Hypothek theils ſofort, theils zum
I. Octbr. er. durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Kruckenberg.

Auction.
Dienstag den 28. Juni e. Vor

mittag 10 Uhr verſteigere ich Lin
denſtr. 22: verſchied. geſchnitzte Nuß
baumMöbel in Garnituren und Ein-
zeln, 1 Nähmaſchine, 1 einthür. Klei
derſchrank, 2 Bettſtellen, 1 Schlafſo-
pha mit Lederbezug, 1 Tafellampe,
Oeldruckbilder, ausgeſtopfte Vögel und
verſchied. Hausgeräth.

WV. Elste, Auct. -Commiſſar.

Marktplatz oder Nähe des
Marktes wird für ein hieſiges
Leinengeſchäft per 1. October
1881 ein Laden möglichſt mit Woh
nung geſucht. Geehrte Hausbeſitzer
wollen ihre werthen Offerten unter
A. S. 4 4310 an I. Barck

Co. in Halle a/S. unter nähe-
rer Angabe der Räume und Preis bis
1. Juli abgeben.

Gras Verkauf.
Mittwoch den 29. Juni e. Nach

mittag 4 Uhr ſoll die Grasnutzung
der Schliack'ſchen Wieſen bei Pla
nena in verſchiedenen Parzellen ver
ſteigert werden.

Sammelplatz: die Schenke zu
Planena.

1 Gut nicht unter 150
Morgen wird zu kaufen
geſucht. Adr. erbittet
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
J Verrauferin, welche in

r r
thätig war, ſindet Stelle d.
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
Zum 1. Juli er. wird auf einem

Rittergut bei Halle a/S. ein zweiter
Verwalter geſucht. Derſelbe muß mit
der Rübenwirthſchaft vertraut und über
ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe auf
weiſen können.

den 1. Octbr. auszuleihen. Zu erfr. bei ſind an Herrn
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften

Potzelt in
Halle a/S. zu richten.



BallischerFages Kalender unc Dokal-Anzeier,

zſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,e S und Anerbieinegen, v auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaitige Zelle mit war 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 24. Jnni:
rchliche Anzeige.h b. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.eiat gee Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.

iſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.Sir S ireie Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Svar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

Volksbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends cher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Keichs

kanzlerESangerbund a. d. Saale: Ab. 8 gemeinſchaftl. Probe in Müllers Belle vue.
verein „Myrthe“ Ab. 8,, Uebungsſtunde im „Paradies.Sciiſcher Singer Ciut: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem
alle'ſchen StadtOrcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.r von der Zigeuner-Capelle Farkas Nör Ab. 7, im Café David.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 24. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale des

Stadt Schützenhauses. Semele v. Händel. Anmeldung neuer
singender und zuhörender Mitglieder bei

F. Voretesch, WMilhbelmstr. 5, I.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
früh bis 6 Uhr Abends 1.00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 ühr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30.,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 C. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real und Gymnafialklafſ n 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 u. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch römiſche
Bäder v. 8--121. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete mmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
tauration zum Bezieben bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bädoer, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Für die Voltsküche reſp. ſpeziell zur Anſchaffung eines Hauſes für die
IV. Abtheilung des Vereins für Volkswohl ſind eingegangen: I. Von der Lie
dertafel der Sonntagsvereinigung durch Hrn. Hoffmann 20 2. Von dem
ſelben Verein durch Hrn. Dr. Richter 50 3. Von Hrn. Prof. G. 10
4. Von Frau Prof. G. 5 5. Von Hrn. Prof. Goſche, Ertrag einer Vor
leſung 75. 6. L. J. 5 7. Hr. Paſtor Berger 13 8. N. I. 9. R.
5 10. St. 5.4. 11. Hr. Kramm--ch. 10 .4. 12. H. 5.4. 13. Hr.
Jnſpek. Ltze. 6 14. Von der alten Sparkaſſengeſellſchaft 850 4. 15. Hr.
Angermann 31 .4. 16. Hr. Geh. R. Ludwig in Berlin 12. 17. K. 3
18. Th. 1 19. Wuz. 20 20. N. 10. 21. Hr. Lüttich 5.4. 22. Hr.
Barck 9 .4. 23. Hr. Prof Fitting 100 24. Hr. W. Walter 3 25. Hr.
H. Dittler 3 26. Hr. Karras 5. 27. W. 10.4. 28. Hr. Reiz 60 .4.
29. Hr. Dir. Gumtau 245.4 40 30. Hr. M. 1.4 50 31. Hr.
Sekret. Herrm. 3 32. Hr. Jell. 3 33. Prof. V. 2. 34. Wein-
ſtube bei Hrn. R. 9.436 35. Hrn. Schiedsm. Kühne 10 36. Hr. Alerx.
Bl. 5.4. 37. N. 10 38. Hr. Egl. 5 39. B. u. St. 9 35
40. Hr. Keg. 5 41. Alter Beſtand und Zinſen 659 4 39 Summa
2300 .4. Verzinslich angelegt ſind die Gelder bei dem Halleſchen Bank-
verein, bei dem Spar u. Vorſchußverein, ſowie bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Indem wir den freundlichen Gebern den beſten Dank abſtatten, bitten
wir um fernere geneigte Zuwendungen. Der unterzeichnete Vorſtand iſt jeder-
zeit bereit, Beiträge entgegen zu nehmen.

Halle a/S., den 20. Juni 1881.
Der Vorſtand.

Dr. Jacobſon.

Billigste solide Capitalanlage
5 hypothekarisch gesicherte Partial-
Obligationen der Berliner Adler Bier-

brauerei 105 rückzahlbar 99,10.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Vorlesungen über die Wellentheorie des Lichtes.
Von E. Verdoet.

Deutsche Bearbeitung von Dr. Karl Exner.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. I. Band.

I. Abtheilung. Preis 8 M. 40 Pf.

Thüringer Zeitung.
Einladung zum Abonnement.

Verſtändlich geſchriebene Leitartikel, ſchnellfte Mittheilung aller wichtigen politiſchen Nachrichten, Original
Korreſpondenzen aus den Hauptſtädten und allen Orten Thüringens, Berichte über Verhandlungen des Reichstages, des
Abgeordnetenhauſes und des Prov. Landtags und Ausſchufſes, der Schwur, Land und Schöffengerichte, des Ge
werbe, Gartenbau, Land wirthſchaftlichen und aller größeren Vereine, eingehendſte Lokalberichterſtattung, ſpannende
Romane, Notizen aus den Gebieten der Literatur, Land wirthſchaft und des Gewerbes. Wichtige Nachrichten ſtets
telegraphiſch.

Berliner Hauptbörſenkurſe und Witterungsansſichten
Regelmäßige Marktberichte aus Nah und

täglich telegraphiſch.
Fern.

Der Abonnementspreis beträgt durch die K J wiegen für Juli September nur
3 a

Beſtellungen nimmt jeder Briefbote entgegen.

Jnſeratealler Art finden durch die Thüringer Zeitung die größte Verbreitung. Preis pro 4-geſpaltene Petitzeile 20 Pfg.
Zu zahlreichem Abonnement ladet ein die

Expedition der Thüringer Zeitung in Erfurt.
Fr. Wartholomäus.

8. u. 16. Juli Lahrt ß it Jalzb iy Carl Riesel.Dxtra- 6 Woſhen: Ilänchen wäan v Sohwoiz. n W on
gr. Ulrichstr. 4.

Einzige Berliner Zeitung,
Weit über welche ein illuſtrirtes Auf Wunſch

70 Tauſend Witzblatt Probe-Nrn.
Abonnenten. I t W gratis u. franco.

ihren Abonnenten als Beigabe liefert.

„VBerliner Tageblatt“
mit ſeinen Z werthvollen Beiblättern:

JlCluſtrirtes Witzb(att VI EC
Belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“

und Mittheilungen
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“
iſt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegenheit ſeines Jnhalts

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands
gcworden, indem es ſich ſeit mehreren Jahren einen feſten Stamm von weit
über 70 Tauſend Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vorzüge des „Ber
liner ſie hein beſtehen vornehmlich in Folgendem:
„Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend- und Morgenblatt,
wodurch das „B. T.“ in der Lage iſt, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden
früher als jede nur ein Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen.
„KGänzlich unabhängige, freiſinnige, politiſche Haltung.
„Special- Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher
raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereig-
niſſen umfaſſende Special-Telegramme.
„Ein eigenes parlamentariſches Bureau liefert dem „B. T.“
Wir und zuverläſſige Berichte.
„Umfaſſende Handelszeitung u. Courszettel der Berliner Börſe.
„Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußſziſchen und Sächſiſchen
Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere.
„Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und deshalb
frühzeitigſte Meldung aller wichtigen Ereigniſſe.
„Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages Neuigkeiten aus der
Reichshauptſtadt und den Provinzen.
„Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der
erſtenSchriftſteller. Das Roman Feuilleton des III. Quartals bringt
folgende 4 intereſſante und ſpannende Erzählungen:

Otto Girndt, „Cato“. L. Ziemssen, „Die Preisbewerbung“.
„Luttra.“ Crim Nov. von Dr. Lortzing. „Ein Jrrlicht.“ Von L. Westerfeld.

Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge iſt das „Berliner
Tageblatt beſtrebt, ſeinen Jnhalt ſtets zu erweitern und zu vervollkommnen,
um ſeinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitungslektüre zu bieten ungeachtet desin i 5 Mark 25 Pfg. u uncmentapt.iſes ar Pfg für alle Blätter

zuſammen.

Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſten Poſtamt, damit die Ueberſen
dung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge.

Jenaiſche Zeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

208. Jahrgang
ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte
Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf-
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in

tereſſanter r de geepa
inden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitungn erate unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Vatrtinig

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

E. F. Klüver, Wismar,
Mecklb.Schwerin,

Fiſchconſerven und Seefiſch
Handlung,

empfiehlt in feiner ſchmackhafter Waare:
Rollheringeohne Gräten10 WF. 2,50
Delicat.- Heringe 10 U-Faß 2 00,
Marin. Kräuterheringe 10 F. 1,75,
Ruſſ. KronSardinen 10t4-Faß 1,75,

Aalbricken 10t-Faß 5,00,
Gelée-Aal (groß) 10 Faß 7,50.

Verſandt gegen Nachnahme.

Ein fehlerfreier, eleganter, 6jähri-
ger brauner Wallach, 170 em hoch,
ein und zweiſpännig gefahren, auch
etwas geritten, iſt durch Unterzeichne
ten zu verkaufen.

Amtsthierarzt Fin zu Camburg
a. d. S.

Saure Gurken
in Orhoften u. einzeln empfiehlbilligſt Ricenara v t

Gliederwalzen
von 13 bis 20 Zoll vorräthig bei
Albert Peter in Brachſtedt.

Zwei neumilchende Kühe mit K. zu
verkaufen Wörmlitz Nr. 24.

Eine geſunde Landamme ſucht
Stelle. Auskunft giebt Frau Hebamme
Litke zu Balgſtädt b. Freyburg a/ U.

IHerzvigt-Verkau,

Auf dem Rittergut Löbuitz (Hof
theil) bei Bitterfeld ſtehen 100 St.
jüngere große Mutterſchafe, welche ſich
gut zur Nachzucht eignen, zum Verkauf.

Ein geb. Mädchen von angenehm.
Aeußern wünſcht ihre Stellung in einer
Conditorei zum 15. Aug. eder ſpäter
mit einer andern, ohne Reſtaur., zu
vertauſchen. Etwaige Meld. vermittelt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Mocdlistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, welche

in feinem Damenputz ſelbſtändig, lei
ſtunasfähig arbeiten kann, wird für
die Dauer geſucht. Offerten werden
unter der Adreſſe A. A. 70 poſtlag.
Erfurt franco erbeten.

Zum 1. October wird eine in Haus
wirthſchaft und Federviehz ucht erfah

rene, ſelbſtändige Wirthſchafte
rin bei gutem Gehalt auf ein größe
res Gut in Thüringer geſucht. Mel-
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
werden erbeten unter B. 500 Halle
a. d. S. Poſtamt I.

Hierdurch mach en wir einem geehr
ten Publikum das erſte Müälitair-
Concert im Park zu Döblitz
bei Wettin Sonntag den 26.

uni Nachmittag 3 Uhr,
bends Ball, bekannt. Gegeben

von der Muſik des Halliſchen 3.
FüſilierBataillons Nr. 36.

Bedienung von Herrn Gaſtwirth
Krenzmann,

wozu ergebenſt einladet

der Jugend- Vorſtand.

Haupdorf be Beideburg,
Sonntag d. 26. Juni ladet ergebenſt

zum Ball ein F. Hewald.

Drehlitz a P.
Sonutag u. Montag, den 26. u.

27. Juni ladet zum ießen undBall freundlichſt ein Vieß

die Schützengeſellſchaft.
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